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5 * 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. Auguſt 1860. 


Garibaldi zog in Palermo ein mit Criſpi als Staats⸗Sekretär.] Zeit ſich nicht bemerkbar gemacht hat. — Der ſchreckliche Unfall, der 


Nachts verſuchten Garibaldianer | Criſpi's Charakter hat einige Aehnlichkeit mit dem des Dictators. 


auf dem Veloce eine Ueberrumpelung des neapolitaniſchen Liz | Intelligent und — ehrlich, paßte er ausgezeichnet zu ihm als Mann 


nienſchiffes im Hafen von Caſtellamare. 


Das Entern mif: zum Mann; fo hatte er ſein ganzes Vertrauen, und mit Recht. Aber 


lang. Neapel iſt ruhig, die Haltung der Armee und der Na- der große Uebelſtand war der: Criſpi war von den Leuten aus 1848, 
tionalgarde gut; der Belagerungszuſtand ward dekretirt. Von nicht aus 1860, er hörte die Namen, welche 1848 einen ehrenvollen 


neuen Landungen iſt nichts bekannt. 
Paris, 14. Aug. Einem Briefe aus Toulon zufolge wird das ganze 


nach Syrien beſtimmte franzöſiſche Expeditions. Corps am 20. d. M. in See Sie waren 


gegangen ſein. 

„An der Börſe iſt die Stimmung matt; in Erwartung neuerer Nach⸗ 
richten aus Italien und fortgeſetzter ungünſtiger Witterung werden nur wenig 
Geſchäfte gemacht. ; 

London, 14. Aug. Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureau aus Wien 
gemeldet wird, werden die Sitzungen des großen Comite's des Reichsrathes 
mindeſtens noch eine Woche dauern, und es wird mithin unmöglich ſein, die 
etwa beſchloſſenen Reformen am Geburtstage des Kaiſers, d. h. am 18. Auguſt, 
zu veröffentlichen. Doch ſind Erzherzog Rainer und die Mehrheit der Mi⸗ 
niſter den Reformen günſtig. 

Aus Trieſt berichtet man demſelben Bureau, daß Oeſterreich 3 Kriegs⸗ 
[Bitte nach Syrien jhiden wird. Im öfterreihiihen Marine: Departement 

errſcht große Thätigkeit; alle Schiffe werden armirt, und das Material des 

rſenals von Venedig wird nach Pola gebracht. Man fürchtet einen An⸗ 
griff Garibaldi's auf Venedig. 

Das Reuter'ſche Bureau berichtet ferner, Graf Rechberg hat zwei auf 
die teplitzer Konferenz bezügliche Circular⸗Noten abgeſchickt, nämlich eine 
deutſche an die öſterreichiſchen Geſandten in Deutſchland, und eine franzö⸗ 
ſiſche an die auswärtigen Höfe. Ohne auf die geheimen Unterhandlungen 
einzugehen, theilt Graf Rechberg mit, daß eine Verſtändigung Oeſterreichs 
und Preußens über die deutſchen und europäiſchen Fragen ſeſſſehe. 


„rr 3 N ER EEE NE Ir 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 15. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 

3 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 86. Prämien⸗Anleihe 116%. Neueſte 

Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 79 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 127%. 

Oberſchleſ. Litt. B. 117 B. Freiburger 86% B. Wilbelmsbahn 38. Neiſſe⸗ 

Brieger 55. Tarnowitzer 35½ B. Wien 2 Monate 75%. Oeſterr. Credit: 

Aktien 68½ B. Oeſt. National⸗Anleihe 59½ B. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 70. 


Oeſterr. Skaats⸗Eiſenb.⸗Aktien 1267 B. Oeſterr. Banknoten 76%. Darm⸗ 
tädter 74%. Commandit-Antheile 82. Köln⸗Minden 131% bee 
ktien 86. Deſſauer Bank⸗Aktien 14%. Mecklenburger 46%, B. Friedrich⸗ 


Wilhelms⸗Nordbahn 48% B. — Oeſterreichiſches flau. 

(Bresl. 8813 Berlin, 15. Auguſt. Roggen: ſteigend. Auguſt⸗ 

Sept. 50, Sept.⸗Okt. 49, Okt.⸗Nov. 48%, A 46 A. Spiritus: 
Nov, 17 


ruhig. Aug.⸗Sept. 18%,, Sept.⸗Okt. 18%, Okt. , Nov.⸗Dez. 17%, 
W Radof, behautet. StS. 12%, Sit Rev. 12% „de 
ra nn 


Zur Situation. 2 

Die Abneigung gegen Oeſterreich iſt in Nord⸗Deutſchland ſo groß, 
daß jede Nachricht von einer Verſtändigung Oeſterreichs und Preußens, 
ſelbſt wenn fie auf gemeinſame Abwendung gemeinſamer Gefahren bin: 
ausläuft, nur mit äußerſtem Mißtrauen aufgenommen wird, und während 
man in Frankreich wie in Italien und in Rußland die Bedeutſamkeit 
jener Zuſammenkunft unumwunden anerkennt, giebt ſich die Preſſe 
Nord⸗Deutſchlands alle Mü he, dieſelbe auf ein Minimum zu reduziren. 

Wir begreifen die Abneigung gegen Oeſterreich, zumal Oeſterreich 
nichts thut, dieſelbe zu entwaffnen; wenn aber die ruſſiſche Preſſe 
im Intereſſe der Demokratie den Bonapartismus preift (ſ. Petersburg) 
und im Intereſſe des Liberalismus Preußen vor jeder Annäherung an 
Oeſterreich warnt; ſo ſollte jene wie dieſer mindeſtens zur Vorſicht ſich 
gemahnt fühlen. 

Sei dem aber wie ihm wolle; ſo iſt die Verſtändigung der beiden 
deutſchen Großmächte aufs Neue — in Salzburg — feierlich proklamirt 
und von dem Könige von Baiern „als eine Bürgſchaft für Deutſch⸗ 
lands Einigkeit“ begrüßt worden. Soll man dieſen Gewinn gering 
ſchätzen, weil Deutſchlands Einheit noch in weitem Felde ſteht, vielleicht 
nie zu erreichen iſt; gering ſchätzen in einer Zeit und einer Politik ge: 
genüber, welche Gefahr auf Gefahr häuft? Hat nicht erſt in dieſen 
Tagen wieder ein franzöſiſcher Miniſter (der Unterrichtsminiſter Rouland) 
Worte der Herausforderung an alle Staaten gerichtet, welche Gebiete 
ihr eigen nennen, die das Unglück hatten, während der kurzen Epoche 
der napoleoniſchen Herrſchaft, unter franzöſiſchem Joche zu ſtehen. 
Allerdings ſtehen ſol chen Provokationen franzöfiihen Hochmuths eben 
ſo viele Friedensverſicherungen entgegen; der Ausdruck des Schmerzes 
über mangelndes Vertrauen und die Berufung auf die „ehrlichen Leute;“ 
aber der Mund, welcher zu gleicher Zeit: Ja und Nein! ſpricht, 
kann nichts anderes erwarten, als daß ſeine Worte nur nach dem 
Maßſtabe der Thatſachen geprüft werden. Inzwiſchen findet die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik vielleicht eine willkommene Veranlaſſung, ihre Zwecke 
hinter einer angeblich drohenden Haltung Oeſterreichs, Italien gegen: 
über, durchzuſetzen. Angeſichts der neueſten telegraphiſchen Nachrichten 
aus und über Italien (ſ. Nr. 380 d. 3.) läßt ſich kaum zweifeln, 
daß die italieniſche Sache zu einem Stillſtand gebracht worden iſt. 

Die ſardiniſche Regierung ſcheint ihre ziemlich unverhohlene Unter: 
ſtützung der gar ibaldiſchen Pläne einſtellen zu wollen, und während die 
neapolitaniſche Regierung ſich ſogar bis zu einer Drohung gegen Sar⸗ 
inien ermannt, hat Garibaldi feine Invaſion bis dahin verſchoben, 
daß das italieniſche Parlament ihn rufen werde. — Indeſſen hören 
wir, daß die Wahlen im Königreich vermuthlich vertagt werden dürften. 

Durch welche diplomatiſche Vorhaltungen oder Drohungen, durch 
welche Beſorgniſſe dieſer Umſchwung hervorgebracht worden, darüber 
aben wir zur Zeit nur Vermuthungen; keinem Zweifel aber unterliegt 
91 daß, wenn Sardinien einerſeits die Zweiſchneidigkeit des 

rinzips der Nicht⸗Intervention erkannt hat, durch welches es der 

gef naltät eines allein zu beſtehenden Kampfes mit Oeſterreich aus⸗ 
18 ct werden könnte, und daher zur Mäßigung ſich aufgefordert fühlt, 

die Ewoleoniſche Politik kein Bedauern dabei empfinden wird, wenn 
utwickelung der italieniſchen Frage auf halbem Wege ſtehen bleibt. 

er enn übrigens auch aus Sicilien Nachrichten kommen, welche die 
freue bn nung, deren Garibaldi's Unternehmen ſich dort zu er⸗ 
dies Un außer Zweifel ftellen, jo laſſen fie doch eine Gefährdung 
ernehmens ſelbſt nicht beſorgen, wie am beſten aus nad) 


Klang hatten, und beſtimmte ihnen ſofort Aemter und Würden; die 
Leute von 1860 kannte er nicht. Und wie ſollte er ſie gekannt haben? 
nicht mit in Marſala gelandet, ſie hatten nicht mit geſchla⸗ 
gen bei Calatafimi, nicht einmal in Palermo, als man den Kampf 
vor ihre Hausthür verlegte; ſie hatten nur geſchwatzt und Demon⸗ 
ſtrationen veranſtaltet, die noch jetzt unter allen Umſtänden dem ern⸗ 
ſten Mann lächerlich erſcheinen müſſen, ſo viel ſie auch dazu beigetra⸗ 
gen, den Geiſt des Volks vorzubereiten. Aber jene Männer, welche 
jetzt von Criſpi ſo hoch geſtellt worden, waren zum Theil höchſt zwei⸗ 
felhaft geworden, ſie hatten zum Theil nicht blos friedlich gelebt unter 
den Lilien... Daß nun die soldati degli archi reali — Soldaten 
der bombenfeſten Gewölbe — von der Regierung entfernt blieben, war 
kaum mehr als recht; ebenſo erklärlich war es aber, daß dieſelben keine 
„Realiſten“ am Ruder ſehen mochten — Leute, die ihr Vertrauen 
nicht hatten, und das des Dictators nicht verdienten. Demonſtranten 
von Fach wurde es natürlich leicht in einer Stadt voll Müſſiggänger 
ein kleines Pronunciamiento zu veranſtalten, und Garibaldi gab aus 
dem einfachen Grunde nach, weil er die glorreich begonnene Sache 
nicht an einem ſolchen Umſtand mochte ſcheitern ſehen. Als er den 
Demonſtranten zu bedenken gab, daß Criſpi ein höchſt tüchtiger Kopf 
ſei, und daß er deſſen Ausſcheiden aus dem Miniſterium bedaure, zo⸗ 
gen ſie ſich zurück, und legten ihm nach kurzer Berathung eine neue 
Miniſterliſte vor, in der auch Criſpi figurirte, mit dem Beiſatz: aus 
Rücksicht auf die Wünſche des Dictators. Daß da Garibaldi ſelbſt 
den Namen ſtrich, verſteht ſich von ſelbſt, und das war gerade, was 
die Neuerer gewünſcht und erwartet hatten. Seit La Farina's Ab: 
gang iſt aber Criſpi, mit oder ohne Portefeuille, wieder höchſt einfluß⸗ 
reich geworden, und ſo ſcheint es, daß der Widerwille der Palermi⸗ 
taner ſich mehr gegen ſeine Creaturen als gegen ihn ſelbſt richtete. 

Der einzige Miniſterwechſel, welcher etwas mit Parteibeſtrebun⸗ 
gen zu thun hatte, war der Austritt Torrearſa's und Piſani's, 
nach der bekannten Erklärung Garibaldis an den palermita⸗ 
ner Senat: daß die Annexion nicht fofort, ſondern erſt dann zu ge: 
ſchehen habe, wenn... Hierin trat Garibaldi dem Volkswillen entge⸗ 
gen, der aus Furcht vor den Neapolitanern baldigſt unter Piemonts 
Schutz zu gelangen wünſcht. Daß, da die „Forbice“, ein ſchlechtes, 
aber vielgeleſenes Winkelblatt, welches genau auf dem Niveau des ſici⸗ 
liſchen Bourgeois, der leſen kann, ſteht, Artikel über die Mazziniſten 
brachte, welche das Land ins Unglück ſtürzen wollten, iſt gar nicht zu 
verwundern, beſonders wenn man Abends die Rothhemden im Café 
Politik machen gehört hat. Dies hat der Popularität Garibaldi's und 
ſeiner Soldaten aber nicht den mindeſten Eintrag gethan. Glauben 
Sie mir, daß die nicht enden wollenden Miniſterwechſel bis zur Ab: 
reiſe Garibaldis meiſt nur durch perſönlichen Ehrgeiz und durch ge— 
meine Pſiffigkeit hervorgebracht worden ſind; nie hat der Sturz eines 
Miniſters einen Auflauf erregt, nie ſein Stellvertreter Zurufe erhalten. 
Unter einem Volk, das eine ſo ſchlechte politiſche Erziehung genoſſen, giebt 
es keine feinen Parteinüancirungen, und de facto giebt es in Palermo, 
dem Paris Siciliend, nur eine Partei, und das iſt die Garibaldis — Gari⸗ 
baldianer aus Liebe, aus Achtung, aus Furcht. Mazzini ſelbſt, der hier 
zahlreiche Freunde beſitzt, müßte Garibaldianer werden, wenn er in 
Sicilien Glück machen wollte. Realiſti, das Stichwort für die An⸗ 
hänger der Bourbonen, giebt es keine außer den Angeſtellten, die bei 
der Wendung der Dinge ihre Aemter verloren, Edelleute, die unterm 
Schutz der Polizei die Könige in ihren Dörfern machten u. dgl., und 
die einflußreichſten der erſteren haben längſt andere Himmelsſtriche auf⸗ 
geſucht, während letztere die Garibaldianer zum Entzücken ſpielen. 

Der Lauf der öffentlichen Meinung läßt ſich kurz in drei Stadien 
abtheilen; wir ſind in dem dritten, und allem Anſchein nach iſt es 
das letzte, da die Wahlen auf den 6. Auguſt endlich definitiv feftge- 
ſetzt ſind. Das erſte Stadium war: Autonomie oder Annexion? 
Es dauerte, in wenigen Köpfen, im ganzen nur wenige Tage; es wa⸗ 
ren die Träume von 1848, welche noch in dieſem und jenem Hirn 
ſpukten, und mehr noch die gänzliche Unbekanntheit mit der Lage der 
politiſchen Verhältniſſe, endlich ein Ueberſchätzen eigener Kräfte, welches 
man in gewöhnlichen Zeiten den Siciliern gar nicht zum Vorwurf 
machen kann. Das zweite Stadium war: Annexion im Sinn 
Garibaldi's, oder im Sinn La Farina's? Dieſes wurde ſehr 
kurz und gründlich erledigt durch die Ausweiſung La Farina's. Das 
dritte iſt nun: Abwarten, Annexion in jedem Fall. Ob 
fie nun am sten Auguſt beſchloſſen wird, oder ſpäter, der Wille 
Garibaldi's geſchehe! Von Parteien in Sicilien kann alſo keine 
Rede ſein, es giebt nur Cliquen. Populäre Leute giebt es 
nicht, außer denen, die ſich geſchlagen haben: Lamaſa, Laporta, 
Carini u. ſ. w. Die Miniſter kennt das Volk gar nicht. Und woher 
ſollte es ſie kennen? Es ſah ſie nicht auf den Barrikaden, es hoͤrte 
ſie nicht reden an den Straßenecken von der umgeſtürzten Tonne her⸗ 
unter, ihre Decrete kann es nicht leſen, und wenn es ſie leſen kann, 
verſteht es fie nicht .... Die Revolution von 1860 hat den großen 
Vortheil vor der von 1848, daß ſie nicht von Profeſſoren und Schreiern, 
ſondern von Soldaten gemacht worden, daß ſie handelt und nicht 
ſchwatzt. 

Preußen. 

Berlin, 14. Aug. [Zur Tages⸗Chronik.] Während 
es heute in Potsdam bei Gelegenheit der Taufe der neugebornen Prin⸗ 
zeſſin, Viktoria, Tochter des Prinzen Friedrich Wilhelm, und des zu 
gleicher Zeit ſtattgefundenen Stiftungsfeſt des Lehr⸗Bataillons, gewoͤhn⸗ 
lich das „Schribbenfeſt“ genannt, an Heiterkeit nicht fehlte, ſchlichen 


ſtehendem Artikel der „Allg. Ztg.“ erhellt, welche ſicherlich nicht der unſere Börſenmänner mit ſehr verdrießlichen Geſichtern durch die Stra⸗ 


Voreingenommenheit für die Sache Italiens geziehen werden darf. 


Die Parteien i re 
Palermo, 1. Aug. Die n in Sicilien. 
teſt La Farina's haben ſeltſame 


ßen Berlins. Die heute hier eingetroffenen politiſchen Nachrichten deu⸗ 
ten eben nicht darauf hin, ſich in behagliche Träume des goldenen 
Friedens verſenken zu dürfen. In die vertraulichen Plaudereien unſrer 


Journale Ober⸗Italiens und der Pro: Offiziere an den Kranzler'ſchen Kaffeetiſchen ſchlichen ſich auftauchende 
Anſichten in der Welt verbreitet von Hoffnungen auf ein „baldiges Losgehen“, und ſelbſt die Optimiſten 


den Parteien, in welche Sieilien zerklüftet ſe. Ein Bericht Ihres genuefer unſerer Bourgeoisie tragen heute einige ungewohnte Falten auf der 
Correſpondenten, welcher mir leider erſt heute zu Geſicht gekommen, ſonſt fo glatten Stirne. Die Nachrichten aus Italien und die Ver: 


die Parteien in Sicilien“, veranlaßt mich, einige 


orte über dieſen 
Umſtand zu ſagen. 1 i 


muthungen in Bezug auf die teplitzer diplomatiſchen Geheimniſſe zu⸗ 
ſammengenommen, geben ein Facit der Unruhe, wie ſie ſeit längerer 


vor wenigen Tagen den franzoͤſiſchen Militärbevollmächtigten, Grafen 


Beaulaincourt betroffen, hat leider den heute Morgen 8 Uhr erfolgten 
Tod des 40jährigen Mannes herbeigeführt. Der geſtern Abend in das 
Lager von Chalons abgereiſte franzöſiſche Geſandte, Prinz Latour 
d' Auvergne, fol im Augenblick der Abreiſe noch hoffnungsreich für das 
Leben des jetzt Todten ſich geäußert haben. Man bringt mit der An⸗ 
weſenheit des Geſandten in Chalons auch den vielbeſprochenen Beſuch 
des Prinz⸗Regenten als Wahrſcheinlichkeit in Verbindung, was ſich in 
den nächſten Tagen denn doch berausſtellen dürfte. Der viel reiſende 
Herzog von Braunſchweig iſt geftern Abend aus Schlefien hier einge⸗ 
troffen und hat ſich ſofort zum Beſuch der königlichen Familie nach 
Potsdam begeben, wo er heute dem Tauffeſte der Prinzeſſin beiwohnte. 
— Mit den Vorbereitungen zur Univerſitäts⸗Jubelfeier iſt man hier 
ſehr eifrig beſchäftigt. Sie wird Veranlaſſung geben, das ganze 
Innere des Viktoria⸗Theaters in ſeiner vollſtändigen Ausdehnung und 
Pracht zu bewundern, da beide Zuſchauerräume, beide Bühnen zu 
einem Rieſenſaal für den Studentenball hergerichtet werden. Die 
jetzt beſtehende Leitung des von allerlei Seltſamkeiten heimgeſuchten 
Theaters iſt, wie wir aus beſter Quelle mittheilen dürfen, noch immer 
nicht als definitive zu betrachten. — Da unſere drei erſten kgl. 
Hofopernfängerinnen — Wagner, Köfter, Tuczeck — noch immer be⸗ 
urlaubt ſind, erſcheinen die bis jetzt nach den Ferien gegebenen Opern⸗ 
Vorſtellungen als ganz ungenügende Repräſentationen. — Der „Or⸗ 
pheus“ erſcheint heute zum 45ſtenmale, rückt alſo raſch dem 50⸗Jubi⸗ 
läum entgegen, hat während der Zeit der Direktion eine Einnahme 
von ca. 20,000 Thalern gebracht. Man wird auf derſelben Bühne, 
der Friedrich Wilhelmſtädtiſchen, jetzt Offenbachs „Genoveva von Bra⸗ 
bant“ bringen. Ein anderes hieſiges Sommertheater, verlockt durch 
das Glück des Orpheus in der Unterwelt, kündigt einen „Orpheus auf 
der Oberwelt“ an. — Dieſer forcirten Luſtigkeit gegenüber mehrt 
ſich die Erſcheinung unentdeckt bleibender Morde. Zwei ſolchen iſt 
jetzt der dritte gefolgt. Man hat einen Porträtmaler, Wilkowicz, er⸗ 
droſſelt im verſchloſſenen Zimmer gefunden. 

C. S. Berlin, 14. Aug. [Oeſterreich und die italieniſche 
Frage. — Diplomatie.] Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, 
daß Oeſterreich aus ſeiner reſervirten Stellung in Itatien herauszutre⸗ 
ten beabſichtigt. Unſere geſtrigen Andeutungen über die nächſten 
Schritte werden uns heut von bewährtem Orte nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt, es wird vielmehr beſtätigend hinzugefügt, daß der König Viktor 
Emanuel, um nicht von der Revolution überflügelt zu werden, die dar⸗ 
gebotene Hand des Königs Franz annehmen möchte, wofern feindſelige 
Schritte gegen Garibaldi aus dem Programm geſtrichen würden. Die 
ganze italieniſche Frage dürfte nunmehr in eine neue Phaſe treten, die 
jedoch keineswegs ohne Gefahr für den allgemeinen Frieden iſt. Auch 
heut trat in diplomatiſchen Kreiſen das Gerücht von einer Separat⸗ 
Convention, zwiſchen Baiern und Oeſterreich geſchloſſen, auf. 
Geeſtern hat, wie bekannt, die feierliche Eröffnung der Verbindung 
der Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn mit der baieriſchen Bahn in Salzburg 
ſtattgefunden, und der Telegraph hat uns bereits den Inhalt des 
Trinkſpruchs gebracht, welchen der Kaiſer von Oeſterreich bei dem Feſt⸗ 
mahle ausbrachte; ſowie die Antwort des Königs von Baiern, welcher 
von jetzt an wohl der treue, aufrichtige Freund Preußens genannt 
werden kann, wie er als der koͤnigliche Bruder und Freund von dem 
Kaiſer begrüßt worden iſt. 

Unſer Correſpondent aus München glaubt verſichern zu dürfen, 
daß nur die baieriſche und öſterreichiſche Geſandtſchaft in Wien reſp. 
in München zu der Feierlichkeit eingeladen worden iſt. Er meint, daß 
bisher namentlich in Oeſterreich es Sitte war, das diplomatiſche Corps 
zu der Eröffnung von Eiſenbahnen einzuladen. Waren dies Staats⸗ 
Eiſenbahnen, ſo geſchah die Einladung vom Hofe, gehörten die zu er⸗ 
öffnenden Schienenwege aber Privatgeſellſchaften an, jo unterließen die 
Direktionen niemals dieſe Einladung an die Vertreter der auswärtigen 
Mächte. Unſer Correſpondent ſpricht die Vermuthung aus (wir geben 
dieſe Anſicht unter Vorbehalt), daß man von dem bisherigen Gebrauche 
Abſtand genommen habe, um der Nothwendigkeit entbunden zu ſein, 
den franzöſiſchen Geſandten einzuladen. 

Preußen hat wiederum einen Beweis dafür zu geben, wie hoch die 
deutſchen Mittelſtaaten das Gewicht Preußens im Auslande anſchlagen. 
Wir erfahren, daß mehrere deutſche Staaten, und unter ihnen Wür⸗ 
temberg und Baden ihre Conſularbeamte im Koͤnigreich Neapel 
unter den Schutz der preußiſchen Geſandtſchaft daſelbſt geſtellt haben. 

[Die Taufe der Tochter Sr. k. Hoh. des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm] hat heute Mittag 14 Uhr im neuen Palais zu 
Potsdam ſtattgefunden. Die heilige Handlung wurde durch den Hof⸗ 
prediger Heym, unter Aſſiſtenz der anderen Hofprediger, vollzogen, und 
die junge Prinzeſſin erhielt in der Taufe die Namen: Victoria Eliſa⸗ 
beth Auguſte Charlotte. Gegenwärtig waren bei der Feierlichkeit Ihre 
Maj. die Königin, J. k. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preußen und 
außerdem die zur Zeit hier und in Potsdam anweſenden Mitglieder 
des hohen Königshauſes; ferner Se. Hoh. der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, Se. k. Hoh. der Prinz Auguſt von Württemberg, JJ. HH. 
der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Deſſau, die Prinzen 
Ludwig und Heinrich von Heſſen, Se. Durchl. der Fürſt Wilhelm 
Radziwill, ſo wie der General⸗Feldmarſchall Freiherr von Wrangel, 
die hier anweſenden Mitglieder des Staatsminiſteriums, der Direktor 
des Miniſteriums des königl. Hauſes, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath 
v. Obſtfelder, der engliſche Geſandte Lord Bloomfield und zahlreiche 
Hoſchargen. Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hatte 
beim Beginn der heiligen Handlung an der offenen Seitenthür der 
Tauf⸗Kapelle Platz genommen und empfing nach dem Segen die Glück⸗ 
wünſche der hoͤchſten Herrſchaften und darauf die Gratulations⸗Cour 
der übrigen Taufzeugen. Nach beendeter Cour fand im Muſchelſaale 
des neuen Palais ein Dejeuner dinatoire ſtatt. 

— Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen wird nach einer neueren Beſtimmung erſt morgen die Reiſe nach 
Baden⸗Baden antreten. Ihr. k. H. gedenkt um 2 Uhr Nachmittags 
von Schloß Babelsberg hier einzutreffen und auf der anhaltiſchen Bahn 
um 62 Uhr Höchſtſich nach Frankfurt zu begeben. Der Aufenthalt 
Ihrer k. Hoh. in Baden⸗Baden wird eine Dauer von ſechs Wochen 
haben. (N. Pr. 3.) 

[In Sachen des National:Vereins] läßt ſich die „Volks⸗Ztg.“ fol 
endermaßen vernehmen: Der „Ztg. f. Norddſchl.“ wird von hier geſchrie⸗ 
I: Einige Organe der jogen. großdeutſchen Preſſe bringen die N richt, 
daß die preußifge Regierung sch fehr en en e e I 
geſagt habe. Zwar habe de es abgelehnt, Zwangsmaßregeln gegen 
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Verein und deſſen Mitglieder anzuwenden; aber ſie habe ausdrücklich erklärt, 
daß ſie der Wirkſamkeit des Vereins vollſtändig fremd ſei und bleiben werde. 
— Wir glauben dieſe Nachricht aus dem Grunde für rein erdichtet halten 
zu dürfen, als die preußiſche Regierung mit dem Vereine nie verbunden ge⸗ 
weſen iſt, ſich alſo auch nicht von ihm losſagen konnte. Mit der ihr zuge⸗ 
ſchriebenen Erklärung würde die preußiſche Regierung etwas völlig Unmoti⸗ 
virtes gethan haben, was wir ihr vollends nicht zutrauen. Daß die Regie⸗ 
rung jetzt der Wirkſamkeit des Vereins fremd iſt, weiß jeder Menſch, bedurfte 
alſo keiner Erklärung; ob. fie aber derſelben ſtets fremd bleiben werde, hängt 
doch wohl von den Umſtänden ab und kann die preußiſche ebenſo wenig wie 
eine andere deutſche Regierung mit Beſtimmtheit vorausſagen. Wenn da⸗ 
egen die erwähnten Blätter weiter berichten, die preußiſche Regierung habe 
ſich bereit erklärt, ſich, wenn der Verein über ſeine bisher geſteckten Ziele 
hinausgreife, namentlich wenn er zu einer Agitation für ein Vorparlament 
und eine auf allgemeinen Wahlen beruhenden Nationalvertretung überginge — 
auf Grund und nach Maßgabe des geltenden Bundesrechts jeder Maßregel 
gegen den Verein anzuſchließen: fo tt eine ſolche Erklärung nicht minder 
unmöglich. Denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß die preußiſche Regierung 
einer ungeſetzlichen I ap die gegen das Bundesrecht verſtößt, entgegen: 
treten wird. Wozu alſo ſolche tendenziöſe Erklärungen? — Wohl aber giebt 
es Gründe genug, bei der bevorſtehenden General⸗Verſammlung der Mit⸗ 
lieder des Vereins Erfindungen zu machen, welche die Sympathien für den⸗ 
elben herabzuſtimmen geeignet ſcheinen. 

[Vermiſchtes.] Der durch Entſcheid des Konſiſtoriums der 
Provinz Brandenburg ſeines Amtes entſetzte Oberprediger Melcher zu 
Freienwalde a. O. wird Berufung dagegen bei dem Ober⸗-Kirchenrath 
einlegen. 

— Wir meldeten ſchon, daß die diesjährigen Manöver zum 
Theil abgekürzt werden ſollen. Wie uns jetzt aus Birnbaum geſchrie⸗ 
ben wird, iſt auch das für die dortige Umgegend angeſagte Manöver 
der 10. Diviſion (Poſen; Kommandeur Generallieutenant Baron 
v. d. Goltz) abbeſtellt worden, und es werden, wie es heißt, nur kürzere 
Da das Regenwetter 
die Ernte ſehr aufgehalten, ſo iſt die neuerliche Anordnung ja ſehr 
dankenswerth. Doch wollen wir es nicht unerwähnt laſſen, daß in 
der dortigen Gegend im Allgemeinen eine große Freude herrſchte wegen 
der Ausſicht, Sr. Majeſtät Truppen gaſtfreundlich und herzlich em⸗ 
pfangen zu können. — Dem Vernehmen nach ſollen auch die Kadetten, 
die Zöglinge der Schulabtheilung und ſämmtliche im Truppenverbande 
ſtehende Militärbeamte, als Aerzte und Zahlmeiſter, an den Helmen 
die Inſchrift „Mit Gott für König und Vaterland“ tragen. (N. Pr. Z.) 
— Die bisherigen Reſerve-Regimenter ſollen nunmehr eine Be⸗ 
ſtimmung erhalten, welche ihrer bisherigen gerade entgegengeſetzt iſt. 
Während ſie früher zu Feſtungsbeſatzungen beſtimmt waren, ſollen ſie 
jetzt ganz beſonders leichte Infanterie werden und ihr Name „Füſilier⸗ 
Regimenter“ ſoll nicht im Sinne Friedrich's II. als „jüngere Regi⸗ 


menter“, ſondern im Sinne Friedrich Wilhelm's II. als „leichte Regi⸗ 


menter“ aufgefaßt werden. Zu dem Ende hat Se. koͤnigl. Hoh. der 
Prinz⸗Regent zu befehlen geruht, daß dieſe Regimenter mit Zünd⸗ 
nadelgewehren von größerer Leichtigkeit bewaffnet werden ſollen. (M. R.) 

Am vergangenen Sonnabend fand in der königl. Univerfität eine 
ſeltene Feierlichkeit ſtatt, die Promotion eines Mitgliedes des hieſigen 
diplomatiſchen Corps, und zwar des ottomaniſchen Geſandtſchafts⸗ 
Attache's Carathéodory zum Dr. jur. Der neue Doktor iſt ein 
Grieche, gebürtig aus Konſtantinopel und ein Sohn des Leibarztes des 
Sultans; ſein Vater iſt auch eine der bedeutendſten mediziniſchen No⸗ 
tabilitäten der orientaliſchen Hauptſtadt. Herr Caratheodory, der ſeit 
einer Reihe von Jahren der hieſigen Geſandtſchaft attachirt iſt, hat 
feine juriſtiſchen Studien vollſtändig hier abſolvirt und alle zu dem 
Doktor⸗Examen nöthigen Prüfungen mit großer Auszeichnung beſtan⸗ 
den. Seine Doktor-Diſſertation führt den Titel: „De fluminum 
communium navigatione.“ Der zeitige Dekan der juriſtiſchen 
Fakultät, Obertribunalsraths Profeſſor Dr. Heffter, hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine ſowohl für den neuen Doktor der berliner Univerſität 
als auch für die griechiſche Nation im Allgemeinen höoͤchſt ſchmeichel⸗ 


afte Rede. 
2 ae, 13. Auguſt. Die Probefahrten der hier erbauten Kano⸗ 
nenboote haben am Sonnabend begonnen. Der „Salamander“ ging 
nach Swinemünde, und von da geſtern Mittag nach Stralſund. Der Admiral 
rinz Adalbert iſt heute mit der „Schwalbe“ bis ins Papenwaſſer gefahren. 
n den nächſten Tagen findet die eigentliche Probefahrt dieſes Bootes ſtatt, 
der dann die Probefahrten der übrigen 5 Boote in kurzen Zwiſchenräumen 
ſolgen werden. Prinz Adalbert wird heute Abend nach Berlin fe 
a ee⸗ 

C. S. Halle a. S. Wir erwarten in nächſter Zeit einen neuen 
Profeſſor der Theologie, Herrn Beyſ chlag, zeither Hof⸗Prediger in 
Karlsruhe. Die proteſtantiſche Rückſchrittspartei in Baden ver⸗ 
liert an ihm eine Säule — lautet der Nachruf aus Karlsruhe. 


Deutſehland. 
ankfurt a. M., 12. Auguſt. [Der Kurfürſt von 


Heſſen.] Der Kurfürſt von Heſſen, welcher ſeit ungefähr einer 


Woche mit der Fürſtin von Hanau auf ſeiner hieſigen Villa, vor den 
Thoren der Stadt neben den Eiſenbahnſtationen, reſidirt, hatte geſtern 
ein ſehr unangenehmes Rencontre auf der Zeil zu beſtehen. Einige 
ſeiner Unterthanen erkannten ihn, als er in der genannten weltberühm⸗ 
ten Straße promenirte, und fühlten ſich, wahrſcheinlich im Bewußtſein 
ihrer Sicherheit in der freien Stadt, veranlaßt, ihn nicht allein mit 
einigen höchſt heſſiſch derben Schimpfwörtern zu inſultiren, ſondern 
auch faſt handgreiflich auf den Unterſchied ſeiner und ihrer Konſtitution 
aufmerkſam zu machen. Der Kurfürſt ſah ſich ſchließlich genöthigt, 
zur Realiſtrung einiger Einkäufe in den bekannten Böhlerſchen Galan⸗ 
terieladen 1 8 f Se 7570 he 3) 
d. + Aug. ur würzburger ilitär-Kon⸗ 
ee wohl Babe die A Würzburg neuechin s vertreten ge: 
weſenen Staaten ſchon ihr letztes Wort in der Frage der Bundes Kriegs: 
auc dige Pracht zu bedauern iſt es aber immerhin nicht genug, daß 
auch dieſe Berathungen im Weſentlichen nur negative Reſultate geliefert 
haben. Denn wenn man etwa auch geneigt fein ſollte, es für eine Konzeſſion 


[Bilder aus O 5 n h 
innt, der hat es wohl vergeſſen, daß die Luft ein Element iſt, das jedes 
Vadezaſtes Element werden muß. Die Damen hängen den herbſtlichen 
Mantel über, die Herren den Havelok, man reicht ſich eine kalte Hand und 
wünſcht ſich fröſtelnd „guten Abend“. Jeder thut ſich Gewalt an, nicht zu 
frieren, und ſpricht zähnellappernd von der herrlichen Luft. Nach und nach 
aber überwindet man die Scheu; die Damen werfen ſtark wattirte Sammet⸗ 
Jacken über weiße Kleider voll Sommerluſt und Sommerliebe, die Herren 
ängen den Plaid möglichſt verwegen um, und das iſt der — Stoffwech⸗ 
el. Trotzdem bleibt man am Strand und im offenen Kurſaale ſißen und 
ſtarrt in die Wellen und betrachtet das gie Shaufpiel, ein unendlich gro: 
ßes Stück — erhaben über jede Kritik. Plötzlich erheben ſich die Leute von 
allen Seiten des Pavillons im Kurſaal, Alles drängt zum Digue, Damen 
und Herren ſtürzen den Ausgangstreppen zu und eilen dann, ſich nach rechts 
wendend, zweien großen, hohen Geſtalten nach, die im einfachſten bürger⸗ 
lichen Anzuge langſamen Schrittes, menſchlich, faßlich, ſpazieren gehen. Der 
eine Mann mit dem milden und doch energiſchen, ernſten Geſichte trägt 
einen dunklen Ueberwurf mit Kragen, einen Cylinder aus Filz und in der 
bell behandſchuhten Hand einen harmloſen Stock. Das iſt der Prinz⸗Re⸗ 
ent, der Stolz und die Hoffnung Preußens. Zu ſeiner Linken die minder 
hohe, minder impoſante, jöon etwas gebückte Geſtalt des 70jährigen Königs 
eopold J., des allgeliebten Herrſchers eines biedern, thatkräftigen Volkes. 
König Leopold war eben jo einfach gekleidet, und fein gelb⸗hleiches Geſicht 
war freundlich, als er mit feinem hohen Gaſte an den natürlichen Grenzen 
1 7 Staates umherging. In angemeſſener Entfernung folgte in de ei⸗ 
ng eines alten Herrn der Kronprinz, 2 von Brabant, ein ſchlank⸗ 
gewachſener, gutmüthig blickender junger Mann. Ein ganzer Schwarm 
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daß in einem beſtimmten Falle die ei u e einen Oberfeldherrn, an 


dem man feſthalten will, an Oeſterreich und ßen zu überlaſſen, ſo fällt 
leicht erſichtlich, wenn man ſich die Vorſchläge Preußens und ihre wiederholte 
Begründung vergegenwärtigt, der entfernteſte Charakter einer Konzeſſion weg, 
und der ſcheinbare Ausweg wird zur reinen Illuſion. Dieſes Illuſoriſche i 
aber auch das Bezeichnende für Alles, was man den ernſten und aufrichtigen 
Beſtrebungen Preußens für die wirkliche und wahrhaftige Wehr⸗ und Kriegs⸗ 
tüchtigkeit der deutſchen Heere entgegenſetzt. Der nicht unmittelbar Bethei⸗ 
ligte kann ſich allenfalls mit der in kritiſchen Zeiten zu erwartenden „Logik 
der Thatſachen“ tröſten; aber Regierungen, welche an ihre Zukunft glauben 
und für fie raſtlos forgen, ſuchen in der Zeit des Friedens die Grundlagen 
für praktiſche und erſprießliche Schöpfungen zu legen und dieſe ſelbſt nach 
Kräften u belegen. Die Gefühlspolitik, welche ſich in den Erwiderungen auf 
die wohlbegründeten Reformverſuche einer verbündeten Macht zum Theil ſo 
eigenthümlich breit macht, hält durchaus nicht die Prüfung der gegenwärtigen 
Zeit und ihrer auf's Höchſte geſteigerten Anforderungen aus. Pr. 3.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 12. Auguſt. [Die teplitzer Zuſammenkunft! 
ſcheint in Petersburg ſo wenig als in Paris oder Turin Beifall zu 
finden. Wenigſtens werden Aeußerungen maßgebender Perſonen des 
petersburger Hofes hierher berichtet, die darüber keinen Zweifel laſſen, 
daß die Annäherung Oeſterreichs an Preußen dort unlieb aufgenom⸗ 
men und beurtheilt wird. Man wird zwar auch in Petersburg davon 
unterrichtet ſein, daß Preußen keine beſtimmte Verpflichtung eingegan⸗ 
gen iſt, nichts deſto weniger wird verſichert, daß das petersburger 
Kabinet ſich beeilt hat, unmittelbar nach der Rückkehr der Monarchen 
Oeſterreichs und Preußens aus Teplitz bei dem Prinz-Regenten ſeine 
Bedenken gegen ein Zuſammengehen mit Oeſterreich geltend zu 
machen. Welche Wichtigkeit man dort jeder Vereinigung der beiden 
deutſchen Mächte beilegt, beweiſt der Umſtand, daß, wie ich aus ver- 
läßlicher Quelle weiß, unter den Argumenten, durch welche man be: 
müht iſt, auf Preußen zu wirken, die Verſchiedenheit der Verfaſſungs⸗ 
formen und die Gefährdung der Entwickelung Preußens im liberaliſti⸗ 
ſchen Sinne durch eine mit dem abſolutiſtiſch regierten Oeſterreich ge: 
meinſame Politik in erſte Reihe geſtellt iſt. Der Vertreter Preußens 
am ruſſiſchen Hofe ſoll in feinen Berichten ganz im Sinne dieſer 
Argumentation gegen einen engeren Anſchluß an Oeſterreich thätig 
ſein. (B.⸗ u. 9.3.) 

Prag, 12. Aug. [Zum Unterſchleifs⸗Prozeſſe. — Das 
Provinzial⸗Concil.] In Sachen des gegen den Direktor der Kre— 
ditanſtalt, Herrn Richter, gerichteten Prozeſſes hat auch hier wieder ein 
Schritt ſtattgefunden. Es wurde nämlich der Leiter der Richter'ſchen 
Baumwollenſpinnerei in Smichow, Herr Krumbholz, in Unterſuchung 
gezogen. Dies geſchah vorgeſtern. Wie man vernimmt, iſt derſelbe 
nach Wien gebracht worden, um bezüglich ſeiner hier abgelegten Aus⸗ 
ſagen Herrn Richter gegenübergeſtellt zu werden. — Schon am 9ten 
des nächſten Monats ſoll das boͤhmiſche Provinzial⸗Concil durch den 
Kardinal⸗Erzbiſchof Fürſten Schwarzenberg in der Metropolitankirche 
zu St. Veit eröffnet werden. Wie die „Prager⸗Zeitung“ bemerkt, 
wurde die letzte, auch in hiſtoriſcher Beziehung wichtige Synode in 
Prag im Jahre 1605 von dem damaligen Erzbiſchof Zbynek abgehal⸗ 
ten. Es ſind ſeitdem 255 Jahre verfloſſen. 


It alien. 


Turin, 7. Aug. [Diplomatiſche Myſtifikation.] Zweifels⸗ 
ohne haben Sie feiner, Zeit von dem myſteriöſen Gefangenen gehört, 
der unter dem Namen des „Amerikaners“ bekannt geworden, ſeit man 
ihn in den Gefängniſſen Neapels gefunden, aus denen er durch die 
Amneſtie befreit wurde. Caſanovas, dies iſt ſein Name, war nach 
zweijähriger Gefangenſchaft in Rom an die neapolitaniſche Polizei aus⸗ 
geliefert worden und hatte ſich bis zu den letzten Ereigniſſen in ge⸗ 
heimer Haft in den Gefängniſſen de la Vicaria und San Francisco 
befunden. Es iſt ſchwer, über die eigentlichen Urſachen dieſer Haft zu 
urtheilen; jedenfalls müſſen ſeine Antecedentien nicht ſehr rein ſein, weil 
er ſich über dieſelben ſelbſt im Unklaren zu befinden ſcheint, oder ſich 
vielmehr in Widerſpruch darüber verwickelte, wenn man ihn fragte. 
Nichtsdeſtoweniger fand ſich eine Menge von Perſonen in dieſer über⸗ 
ſchwänglichen Zeit, die ſich für den geheimnißvollen Gefangenen inte- 
reſſirten; es wurde Geld für ihn geſammelt, aber ſei es, daß der Be: 
freite der Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes nicht traute, ſei es ein 
anderer Grund, kurz er ſprach den Wunſch aus, ſeinen Aufenhalt in 
Neapel ſo viel als möglich abzukürzen und nach Frankreich zu gehen. 
Hierzu gehört aber nicht allein Geld, ſondern auch ein Paß. Caſa⸗ 
novas erhielt einen ſolchen in aller Form vom Miniſterium des Aus- 
wärtigen, eigenhändig vom Miniſter Herrn v. Martino unterzeichnet, 
und ſchiffte ſich getroſt nach Marſeille ein. 

Nun giebt es aber im Schooße der franzöſiſchen Legation in Neapel 
zwei verſchiedene Parteien, und der unglückliche Caſanovas hatte ohne 
dieſelben gerechnet. Die eine dieſer Parteien wird durch den Geſandten, 
Baron v. Brenier, ſelbſt repräſentirt. Sie ſtützt die gegenwärtige 
Regierung aus allen Kräften — jo weit es die Inſtruktionen Thou: 
venel's zulaſſen. Daß dieſe Politik den „Annexioniſten“ nicht gefällt, 
begreift ſich leicht, und dieſelben finden ein Gegengewicht in dem erſten 
Geſandtſchafts⸗Sekretär, Herrn Aimé d' Aquin. — So ſtanden die 
Sachen, als dem Geſandten in einer anſcheinend durchaus glaubwür⸗ 
digen Weiſe die Nachricht zugeht, Caſanovas ſei von dem republikani⸗ 
ſchen Central-Comite beſoldet, um nach Paris zu gehen und den 
Kaiſer zu ermorden. Der Telegraph eilt dem Dampfſchiff vor: 
aus und der unglückliche Reiſende wird bei ſeiner Ankunft in Marſeille 
ſofort abgefaßt, um Vergleiche und Studien über die franzoͤſiſchen und 
neapolitaniſchen Gefängniſſe anzuſtellen. 

Von Paris aus geht natürlich eine zweite Depeſche ſehr unange⸗ 
nehmen Inhalts nach Neapel zurück, wo der Miniſter des Auswärtigen 
Meuchelmördern Päſſe ausſtellt, und Herr v. Brenier begiebt fi) per⸗ 
ſoͤnlich zu Herrn v. Martino, um Rechenſchaft zu verlangen. Dieſer 


Neves e.] Wer in Oſtende nicht mit dem Wetter be⸗ Fremder und Einheimischer ging adware in selbeckonl reſervirter Haltung 


den hohen Herrſchaften nach. Man grüßte ehrerbietig, unbeengt von ſäbel⸗ 
klirrenden Begleitern, lauernder, geheimer und öffentlicher Hermandad, und 
das einzige Beifallsrauſchen war das der Wellen, aber es klang um fo 
natürlicher. Die Monarchen gingen bis ſpät Abends den Steindamm auf 
und ab, immer mit dem Gefolge, das keinem Kommando gehorchte, und doch 
bereitwillig mitzog. Einige ſehr bewegliche politiſche Correſpondenten aus 
Wien und anderen großen Städten hielten ſich ziemlich dicht in der Nähe 
der hohen Herrſchaften — was ſie erlauſchten, iſt bis jetzt noch ihr Geheim⸗ 
niß. Sollten die nächſten deutſchen Zeitungsnummern le hies Enthüllungen 
aus zuverläſſiger Quelle bringen, ſo habe ich Sie hiemit aufmerkſam 
gemacht, und Ihnen die Quelle angedeutet. Wenn es hier Nacht gewor⸗ 
den, zieht fi alle Welt wieder nach dem zierlichen Gebäude, welches „der 
Kurſaal“ heißt, zurück. Hier bewegt ſich die bunte glänzende Geſellſchaft im 
Converſationsſaal oder in dem Reſtaurationsraum, im Leſekabinet oder im 
Rauchzimmer, je nach Laune und Gelüſte. Der Dilettantismus findet eben⸗ 
falls ( — ſich im Reiche der Kong Zi entfalten, und das im Con: 
verſationsſaal preisgegebene Piano nach Willkür zu bearbeiten. Zum Glüde 
iſt ein junger Ehepaar, das noch gut harmonirt, und dieſes freigegebene 
Clavier meiſtens beherrſchend, die ſchwerſten Piecen vierhändig meiſterhaft 
erekutirt, hier anweſend. Mit vielem Vergnügen machte ich die Entdeckung, 
daß die männliche Hälfte dieſes kunſtferkigen Chepaars Oeſterreich ange: 
hört, während die freie Reichsſtadt Hamburg die weibliche Hälfte lieferte. 
Wohl muß man auch manche Produktion mit in den Kauf nehmen, der 
man nur aus Anſtand noch beiwohnt. So forderte geſtern ein junger 
Norddeutſcher, der ſich dem Theater zu widmen gedenkt, die deutſchen Gaſte 
auf, ſeine Deklamation mit anzuhören. Bei Sen Vorträgen fiel mir 


an die Vorſchläge Preußens erklären oder es ſo betrachtet wiſſen zu wollen, 


erklärt ihm, daß er den Paß nur auf Anſuchen mehrerer hoher geach⸗ 
teter Perſönlichkeiten, ſpeziell aber auf die Bitte und unter Garantie 
des Legations⸗Sekretärs Herrn Aimé d' Aquin ausgeſtellt habe, fo 
daß ſich die ganze Sache, wahrſcheinlich auch gar die Attentatsgeſchichte, 
als ein Manöver der Annexioniſten erweiſt, Frankreich mit dem neapo⸗ 
litaniſchen Hofe noch mehr zu brouilliren. (Oeſterr. Z.) 

Turin, 10. Aug. [Beſorgniſſe. — General Türr.] Man 
findet hier die Situation ſehr bedenklich und fürchtet einen bevorſtehen⸗ 
den Bruch mit Oeſterreich. Die turiner Oppoſition beſteht darauf, 
daß Ratazzi ins Kabinet eintritt. Wie die letzten Depeſchen melden, 
will Cavour aber nicht darauf eingehen und zieht es vor, ſeine De⸗ 
miſſion einzureichen. — Das Miniſterium hat mehrere Fachmänner 
nach Allevard (im Departement der Iſere) abgeſchickt, um in den dor⸗ 
tigen Gießereien des Hrn. Charriere die neue Methode des Eiſen⸗ und 
Stahlguſſes zu ſtudiren. Herr Charriere hat die Lieferung von mehr 
als 400 Stahlplatten übernommen, die für die Feſtungswerke von 
Bologna, Piacenza u. ſ. w. beſtimmt ſind. — Die Pulvervorräthe, 
ſo wie die große Menge von Kanonen und Gewehren, welche in Frank⸗ 
reich angekauft wurden, ſind beinahe ſchon alle angelangt; in Genua 
treffen fortwährend Transportſchiffe ein, welche damit beladen ſind. 
Bei dem Hauſe Grondona in Mailand wurden neuerdings 100 Fe⸗ 
ſtungslaffetten beſtellt, um die Ausrüſtung der neuen Feſtungen zu 
vollenden, namentlich jene der Batterien von Bologna, für die 150 
Kanonen erforderlich ſind. — Die „Lombardia“ zeigt an, daß Gene⸗ 
ral Türr bei feiner Anweſenheit in Mailand der Subffription für die 
Million Gewehre 500 Frks. mit folgender Zuſchrift eingeſchickt habe: 

„Werthe Herren! In dieſem Augenblicke iſt es nothwendiger als jemals, 
daß Jeder des berühmten Ausſpruches des großen Friedrich (2) eingedenk ſei: 
„Um Krieg zu führen braucht man dreierlei: Geld, Geld und noch einmal 
Geld!“ Von Neuem hat eine Provinz das Glück gehabt, die Ketten der 
Tyrannei zu brechen und in die große italieniſche vereinigte Familie einzu⸗ 
treten. Dieſe Provinz bedarf einer Armee zur Vertheidigung ihrer wieder⸗ 
erworbenen Rechte und zur Mitwirkung an der Befreiung ihrer noch ges 
knechteten Brüder. Zur Bildung einer Armee gehört Geld und immer wie⸗ 
der Geld. Die Italiener, welche ſeit zwölf Jahren durch die 9 
Opfer die Bewunderung der Welt errungen, werden einen neuen Beweis 
ihrer Hochherzigkeit geben. Ich bedauere, daß ich kein kleiner Kröſus bin, 
wie es deren in Italien eine Anzahl giebt, und Ihnen deshalb keine größere 
Summe bieten kann; ich bitte jedoch, für die Unterzeichnung der Million 
Gewehre das, was ich zu thun vermag, anzunehmen. Seien Sie ſtets über: 
zeugt von meiner aufrichtigen Freundſchaft. Türr.“ 

Meſſina, 4. Auguſt. [Garibaldi und ſeine Schaar.] Es 
ſcheint ein Stillſtand in den Operationen Garibaldi's eingetreten zu 
ſein. Ob feinem Weiterziehen diplomatiſche Schwierigkeiten ſich ent⸗ 
gegenſtellen oder er nur fein Heer vollſtändig organifiren will, wiſſen 
wir hier nicht, wie wir denn überhaupt an Ort und Stelle wenig, 
Sicheres erfahren können. So haben wohl einzelne Perſonen hier den 
Vertrag geleſen, welchen Garibaldi mit dem Kommandanten der 
Citadelle, Clary, abgeſchloſſen hat; öffentlich bekannt gemacht ift er 
jedoch hier nicht worden; ein Reiſender, von Catania kommend, da⸗ 
gegen zeigte ihn neulich in einem lithographirten Exemplare. Jetzt 
herrſcht hier ein buntes Treiben auf den Straßen. Eine Menge Sol⸗ 
daten in den verſchiedenſten Trachten und Uniformen beleben ſie, und 
die Einwohner ſind größtentheils wieder zurückgekehrt. Seit dem ver⸗ 
gangenen Sonnabend iſt jeden Abend, wenn auch immer mehr abneh⸗ 
mend, die Stadt illuminirt worden, und in dem öffentlichen Garten 
der Flora ſpielt des Abends bis ſpät in die Nacht hinein das Theater⸗ 
Orcheſter; ſingend ziehen die Schaaren Garibaldi's noch ſpät durch die 
Straßen. Unter keinem Truppencorps der Welt mögen wohl ſo viele 
Leute mit den ſchönſten Stimmen zu finden ſein als unter den Gari⸗ 
baldiſchen. Trotzdem, daß die Soldaten in den Kloͤſtern, Magazinen 
und anderen großen Räumlichkeiten auf der Streu ſchlafen, ihr Eſſen 
ſelbſt kochen, des Morgens von 35 bis gegen 7 Uhr ererciren, am 
Tage einige Stunden Bayonnetfechten und des Abends häufig noch 
einmal exerciren müſſen und den Sold nicht regelmäßig empfangen, 
ſind ſie munter und guter Dinge. Mehr als alle dieſe Mühſeligkeiten 
ſcheint ſie der Umſtand zu drücken, daß ſie bei den Sizilianern nicht 
den Enthuſiasmus für ihre Befreier und die Sache Italiens gefunden 
haben, welchen fie zu erwarten wohl berechtigt waren. Verhältniß⸗ 
mäßig haben ſich wenige Sizilianer der Armee angeſchloſſen, und von 
den übergelaufenen Neapolitanern haben ſchon Viele wieder ihre Ent⸗ 
laſſung verlangt und auch erhalten. Außer dem Evvivaſchreien und 
der Illumination der Stadt hat die hieſige Bevölkerung auch noch 
nicht viel für „die heilige Sache“ gethan. Die Offiziere haben ein⸗ 
quartiert werden müſſen, nachdem ſie Tage lang nach Logis umher⸗ 
geirrt waren. Die gemeinen Soldaten ſind, wie ſchon bemerkt, kaſer⸗ 
nirt worden. Beſſer, als hier, ſind die Truppen auch in Palermo 
nicht aufgenommen worden, und in Milazzo, aus dem mehrere neapo⸗ 
litaniſche Miniſter ſtaminten, die ihre Stadtgenoſſen zu befördern nicht 
vergeſſen hatten, noch ſchlechter. In Aei-Reale, das wahrſcheinlich 
ſich jetzt wieder einen anderen Namen geben wird, um das Andenken 
an alles Königliche ſelbſt aus ſeinem Namen zu vertilgen, ſoll dagegen 
der Empfang ein viel enthuſtaſtiſcherer geweſen fein. Garibaldi 
ſelbſt entfaltet eine raſtloſe Thätigkeit. Des Tags fährt er wohl zwei⸗ 
mal nach dem Faro, um den Fortſchritt im Baue der Strandbatterien 
zu überwachen. Wie viele Kanonen jetzt dort in Poſition ſind, kann 
ich nicht angeben. Vergangenen Mittwoch waren erſt 6 große Kano⸗ 
nen aufgeſtellt. Zwei große Schiffskanonen, ich hielt ſie für 48⸗Pfünder, 
Andere meinten, es ſeien 60:Pfünder, lagen noch neben den Lafetten. 
Die Batterien werden ſehr ſchön und feſt gebaut und mit Sandfäden 
ausgefuttert. Noch liegen hier die Menge Barken, die aus Patti, Mi⸗ 
lazzo, Termini u. ſ. w. herbeigeſchafft ſind. Auch ſüdlich von Meſſina, 
ungefähr Reggio gegenüber, ſoll eine Batterie aufgeworfen ſein. Unter⸗ 
deſſen kreuzen im Faro die neapolitaniſchen Kriegsdampfer unaufhoͤr⸗ 
lich, ohne aber die Inſurgenten in ihren Arbeiten irgendwie zu ſtören. 


unwillkürlich folgende Anekdote ein: Ein ſchlechter Schauſpieler dellamirte 
tolz vor dem berühmten Lekain. „Uebernehmen Sie ſchon Rollen im Trauer⸗ 
piel?“ fragte Letzterer. „Ja, mein Herr, ich ſpiele Abel's Rolle.“ „Sie 
irren,“ ſagte Lekain, „es war Kain's Rolle, denn ich bin gewiß, daß Sie 
den Abel maſſakrirt haben.“ — König Leopold reiſte geſtern den 7. d. M. 
Mittags 11 Uhr nach Brüſſel zurück. Oeſterr. Ztg.) 


[Danilo, Fürſt von Montenegro, ] deſſen Tod wir geſtern unter den 
telegraphiſchen Depeſchen anzeigten, iſt am 25. Mai 1826 geboren, und folgte 
am 31. Oktober 1851 feinem verſtorbenen Oheim Peter, der als regierender 
Erzbiſchof und Vladika den Namen Peter II. führte, in der Regierung nach. 
Da der Vladika als Biſchof der griechiſchen Kirche nicht heirathen darf, und 
man ſchon 5 längerer Be wünſchte, daß der Herrſcher nur weltlicher Fürſt 
ſein möge, ſo 15 die Regierung auf einen Nebenverwandten über. Hierzu 
war aber die Genehmigung des Oberhauptes der griechiſchen Kirche, des 
Kaiſers von Rußland nöthig. Danilo, der ie Zeit des Todes feines Vor⸗ 
gängers in Wien ſtudirte, begab ſich deshalb ſogleich nach St. Petersburg, 
woſelbſt er vom Kaiſer Nikolaus ſehr wohlwollend aufgenommen wurde, 
Er erhielt bereitwillig Gewährung ſeiner Wünſche und eine jährliche Sub⸗ 
vention von 9000 Dukaten dazu. — Danilo V. war vom Volke am 21. März 
1852 als Fürft der Tſchernagora anerkannt, die geiſtliche Würde dagegen 
einem feiner Verwandten übertragen. Die Regierung Danilo 's iſt, wie die 
ſeiner Vorgänger, eine bewegte geweſen. Faſt jährlich kamen Fehden mit 
den Türken vor, und noch im Jahre 1858 brach auf türkiſchem Gebiet an 
den Grenzen Montenegros eine Empörung aus, welcher ſich die Montene⸗ 
Bue annahmen. Die Türkei entſendete Hire * . des 

ufſtandes; dieſelben wurden aber von des Fürſten Bruder Mirko geſchla⸗ 
* 


| 


S 
und mit einem Nachwort, das die abel Dr. 


i ERRENSORTESTERDESTTTERTLETENEE ESTG EN ae. 
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— Aus Palermo, vom 29. Juli, wird der „Unione“ gemeldet, 
an jenem Tage habe ſich das Gerücht verbreitet, die Royaliſten (An⸗ 
hänger der Bourbonen) würden bei Gelegenheit der feierlichen Pro⸗ 
zeſſion del Carmine als Nationalgarden verkleidet mehrere Leute erdol⸗ 
chen und Unruhen anſtiften. Die Prozeſſion wurde deshalb unterſagt, 
und man nahm mehrere Verhaftungen vor. Am 30. wurden eben⸗ 
falls Einige arretirt, unter ihnen ein Finanzbeamter, als ſie eben das 
Volk aufforderten, ſich zu waffnen und die gegenwärtige Regierung zu 
ſtürzen. Einige Freiwillige, die unbewaffnet in jenem Stadtquartier 
umhergingen, waren in Gefahr, mißhandelt zu werden. Aus Natio⸗ 
nalgarden und Polizeiwachen gemiſchte Patrouillen ſtellten die Ruhe her. 


Frankreich. 


Paris, 12. Aug. u dem Lager von Chalons. — Die Er⸗ 
weiterung des Weichbildes von Paris.] Der „Moniteur“ meldet, 
daß der Erzbiſchof von Rheims und der Biſchof von Chalons am 11. Aug. 
dem Kaiſer im Lager einen Beſuch abgeſtattet, und daß ſie mit dem Kaiſer 
und dem Prinzen Wilhelm von Baden gefrühſtückt haben. 

Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Chalons geſchrieben, am 10. Auguſt 
ſeien dort unter dem Befehl des Herzogs von Marschall die Bewegungen der 
Schlacht bei Auerſtädt aufgeführt worden, wo Marſchall Davouſt mit 26,000 
Mann eine preußiſche Armee von 66,000 Mann unter dem Herzog von 
Braunſchweig geſchlagen habe. 

Der Flächenraum, der von der Ringmauer der Stadt Paris ein⸗ 
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Die Schiffe follen zum Theil kaum noch ſeetüchtig fein und auf die] 
Bemannung derſelben ſoll ſich die Regierung gar nicht mehr verlaſſen 
können. Selbſt aus der Citadelle laufen noch täglich Soldaten über. 
Am hellen Tage laſſen fie ſich in Barken über den Hafen holen. Der 
Kommandant der Citadelle iſt, nach mehreren Konferenzen, in denen 
über das Loos der Beſatzungen von Syrakus und Agofta verhan- 
delt ſein 55 nach Neapel abgereiſt. Man ſcheint in Sizilien nur 
8 gebaut zu haben, um ſie dem Feinde ausliefern zu können. 

ach pelle Gerüchte ſoll Bosco, der Vertheidiger Milazzo's, auf der 
ben a Corona, der fruchtbaren, mit Olivenwäldern bedeckten 
aufgeſtellt die ſich von Palmi aus in das innere Kalabrien erſtreckt, 
große V ai Gelingt es aber Garibaldi, mit feinen Truppen ohne 
. erluſte über den Faro zu gehen, fo dürfte ihm Bosco nicht 
auf ai ſchaden können. Die hier garniſonirenden Truppen werden 

20,000 Mann geſchätzt. (Pr. 3.) 

= [Der Papſt will-an der forifhen Expedition Theil 

ehmen.] Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom ge: 
ſchrieben, daß man dort große Luft habe, 7 bis 800 Mann päpſtl. 
Truppen der franz. Expedition nach Syrien anzuschließen. Herr St. 
Marc⸗Girardin findet dieſe Idee ſehr angemeſſen. Denn 800 Mann 
mehr oder weniger würden die römiſche Frage nicht entſcheiden, und 
ſo lange die Franzoſen in Rom ſeien, habe der Papſt nichts zu be⸗ 


fürchten. Außerdem würde dieſer Anſchluß der Soldaten des Papſtes Hache e Hie Gäfar 152,307 OMetres 
an die franz. zwei gute Wirkungen haben; von Seiten des Papſtes ulianus Apoſtatus . 387,833 
wäre es das Zeichen feiner dankbaren Zuſtimmung zu Frankreichs edlen Philipp Auguſ tete 2,528,533 
Anſtrengungen für die Chriſten; und von Seiten Frankreichs fei es ein Karl Vor nenessennsneenn 1 = 
Zeichen feiner Zuſtimmung zur Ausübung der weltlichen Gewalt des 5 n 1 1 g 
Papſtes in Sachen chriſtlicher Unterſtützung und Liebe. Ludwig XVI.. 3,7030 
Neapel. [Zuſtände.] Am 4. Aug. war am Largo San Ferdinando, Napoleon III 32,880,000 


Die Ausdehnung der Stadt bis an die Feſtungswerke bringt den Flächen⸗ 
raum auf 70,880,000 Metres. 

Paris, 12. Aug. [Eigenlob.] Dem Gebäude, welches der Kaiſer in 
Frankreich aufgeführt hat, fehlt bekanntlich noch immer die „Krone.“ Wer 
da aber behaupten wollte, das ganze Gebäude ſei ohne eben dieſe Krone doch 
nur unerquickliches Stückwerk, kann, wenn er nicht zu tief in dem Wahn der 
„alten Parteien“ verſunken iſt, ſich heute durch den „Moniteur“ belehren 
laſſen, daß die franzöſiſche, d. h. die kaiſerliche 8 Fee noch ſo jung, doch 
ſchon eine „weit über ihr Alter gehende“ Würde beſitzt, und den Vergleich 
mit den gerühmteſten politiſchen Organiſationen aushalten kann. Das amt- 
liche Blatt ſchreibt: „Die Zeit, der Probirſtein für alles, was Dauer haben 
ſoll, macht mit allen nicht lebensfähigen Werken kurzen Prozeß, kräftigt aber 
Alles, was in ſich die Bedingungen des Lebens und Fortſchritts trägt. Nie⸗ 
mand, er müßte denn etwa vom Parteigeiſt geblendet ſein, wird beſtreiten, 
daß dieſe untrügliche Probe für die Verfaſſung, welche Frankreich der Weis⸗ 
heit des Kaiſers verdankt, ganz beſonders günſtig ausgefallen iſt. Jeder Tag 
feſtigt ſie mehr und macht ſie den gutgeſinnten Bürgern, den unparteiiſchen 
und aufgeklärten Männern immer werther, indem er ihnen klar macht, welche 
geſunde Würdigung der Bedürfniſſe des Landes und des National⸗Charak⸗ 
ters in unſerer politiſchen Organiſation den Vorſitz führt und welches rich⸗ 
tige Gleichgewicht ein durchdringend ſcharfſinniges Genie in das Verhältniß 
der großen Stagatsgewalten zu bringen gewußt hat.“ — Wie neulich der 
„Conſtitutionnel“, wirft nun auch der „Moniteur“ einen langen ſelbſtzufrie⸗ 
denen Blick in die diesjährige Seſſion des geſetzgebenden Körpers, und be⸗ 
kennt mit Stolz, in den Jahrbüchern parlamentariſch regierter Länder das 
Beiſpiel einer jo arbeitſamen, jo wohl angewandten, an nützlichen Maßnah⸗ 
men jo fruchtbaren Sitzung vergebens geſucht zu haben. Jetzt dürfe Niemand 
mehr kommen und ſagen, die Legislative ſei keine mächtige, einflußreiche Kör⸗ 
perſchaft. Allerdings habe ſie aufgehört, ein Tummelplatz des herrſchſüchti⸗ 
gen Ehrgeizes zu ſein; aber ſie ſei dafür jetzt eine ernſthafte und würdige 
Verſammlung geworden, welche reiflich diskutire und unabhängig ſich äußere. 
Jetzt könne man mit vollem Rechte ſagen, daß Frankreich kein anderes Volt 
um deſſen Berfafung zu beneiden brauche. (Wir erinnern hierbei nur daran, 
daß die Herren Larrabure, Jules Favre ꝛc. in der Sitzung am 11. 575 eine 
dieſem Panegyrikus des „Moniteur“ durchaus entgegengeſetzte Auffaſſung der 
Dinge dokumentirt haben.) 


Nuß lan d. 


dem kgl. Reſidenzpalaſte gegenüber, eine Proklamation angeſchlagen, die ein 
junger Mann aus guter Familie mit lauter Stimme den Volksmaſſen 
vorlas und welche auch am anderen Tage in dem Lokalblättchen „Il 
Tueno“ erſchien. Dieſelbe lautet: 

Italien und Victor Emanuel! Neapolitaner! Die Stunde Eurer Be⸗ 
freiung hat geſchlagen. Unſere ſicilianiſchen und italieniſchen Brüder, die 
der Sieger von Vareſe, Calatafimi und Palermo führt, werden in Kurzem 
alle diejenigen, welche der Sache des Despotismus und den Feinden unſeres 

zaterlandes ergeben und Italiener zu heißen unwürdig find, vor ſich zer⸗ 
ftieben ſehen. Unfer aller Pflicht als Italiener, Eure Pflicht als Neapoli⸗ 
taner, die ihr des Landes Ehre wahren wollt, ganz beſonders iſt es, dieſen 
Verirrten die Hand zu reichen, wenn ſie Reue zeigen, ſie aber in die Flucht 
zu ſchlagen, wenn ſie Widerſtand verſuchen. An Mitteln, an Waffen, Muni⸗ 
ion und Kämpfern fehlt es nicht; die Führer ſind im a des Kampfes 
bereit und werden Euch bezeichnet werden. Die Heiligkeit der Sache, das 
Bertranen auf das gute Recht, das dieſelbe ſchützt, und die Gewißheit des 
Erfolges dürfen nicht dahin führen, daß Jeder ſich für ſeine Perſon der 
un entheben zu dürfen glaubt. ae ſind das höchſte, ſind das 
einzige Geſetz, welches das bourboniſche Geſchlecht uns ſortan leider anzu⸗ 
rufen geſtattet; nun denn, zu den Waffen! Jeder ſei bereit, dem Rufe zu 
folgen; die Jugend Neapels bedenke, daß die wirkliche Freiheit nur dem ge⸗ 
bührt, der fie mit feinem Blute erobert hat. Gott hat uns Rechte verlehen; 
die Hand, die dieſe Rechte anzutaſten wagt, erhebt ſich wieder Gott. 

Der junge Neapolitaner las dieſen Ausruf; Offiziere, Beamte, 
Reiche und Arme bildeten ſeine Zuhörer, und als der Correſpondent 
nach einer halben Stunde wieder zum Largo San Ferdinando zurück⸗ 
kam, war die Prokamation an der Mauer noch unberührt. 

Das muß allerdings als die vollendetſte Nichtachtung der Dynaſtie 
bezeichnet werden. Im übrigen wird der „Opinion nationale“ ein 
Zug mitgetheilt, der nur zu ſehr dafür ſpricht, daß König Franz II. 
und vielleicht gerade wegen der Unbilden, denen er ſich ausgeſetzt ſieht, 
jedes Mittel willkommen heißen würde, durch welches die Dinge wie⸗ 
der vollſtändig in den alten Stand zurückträten. 

Garibaldi iſt inzwiſchen mit den Vorbereitungen zu ſeiner Lan— 
dung beſchäftigt. Die Nachricht über feinen Beſuch in Neapel wird“ Petersburg, 8. Aug. [ Der Bonapartismus und die 
vom „Conſtitutionnel“ beſtätigt. Den kleineren Expeditionen, die er orientaliſche Frage.] Vorgeſtern ſetzte ein Herr B. Schlötzer in 
gleichſam als Fühler der Stimmung auf das Feſtland wirft, iſt keine der „N. Biene“ mit Genehmigung der ruſſiſchen Cenſur den ruſſiſchen 
weitere Bedeutung beizulegen, und das Mißgeſchick, welches die eine Leſern auseinander, daß L. Napoleon in England von den Tories, in 
betraf, die nach genaueren Berichten bei Altaftume zwiſchen Reggio und Frankreich von den Legitimiſten und der Geldariſtokratie, deren Unwe⸗ 
Cantidrello landen wollte, ift deshalb ohne Erheblichkeit für feine fer: [fen Louis Philipp 15 Jahre gefördert, in Preußen von der kleinen 
neren Operationen. Partei der Kraut⸗ und Kreuzjunker, im Vaterlande des Concordats am 

Ueber dieſe nun erhalten wir aus Meſſina, wo ſich bekanntlich] meiſten von allen Finſterlingen und Retrograden gehaßt und verfolgt 
Garibaldi's Hauptquartier befindet, unter dem 6. Auguſt, dem neues werde. Dagegen ſtünden die Whigs, die Radikalen in England, die 
ſten Datum für briefliche Mittheilungen, einige direkte Nachrichten un: Liberalen (2) in Deutſchland, mit einem Wort die Volkskreiſe mit ihren 
ſeres Correſpondenten, der mittlerweile in den Generalſtab Garibaldi's] Sympathien zu ihm. Der Papſt und der König von Neapel ſeien 
aufgenommen worden iſt. Darnach ſollte die Einſchiffung der großen | feine Widerſacher, die Liberalen und Patrioten Italiens fürchteten ihn 
Expedition in 8—10 Tagen vom 6. Auguſt ab gerechnet auf 280 faber nicht. Die Abſolutiſten aller Staaten ſeien feine Gegner, obgleich 

arken erfolgen „trotz der Batterien, welche jenſeits der Meerenge auf: er der abſoluteſte Repräſentant des Pétat C'est moi! Dieſe ſeltſame 
gepflanzt find.” „Garibaldi — fagt unſer „Gewährsmann“ — hat Erſcheinung erklärt Herr Schloͤtzer dadurch, daß Napoleon III. der 
die kalabriſche Küſte ſchon recognoscirt und wird ungeachtet der drin: Repräſentant der franzöſiſchen Demokratie, alſo nicht mehr und nicht 
genden Vorſtellungen Frankreichs, der Drohungen Oeſterreichs und der | weniger als dynaſtiſcher Dictator ſei. Er habe Frankreich von der 

efürchtungen Piemonts auf Neapel losgehen.“ (Alſo hatte man in Tyrannei der Geldariſtokratie befreit, unter deren Herrſchaft die Men⸗ 
einem Hauptquartier ſchon Kenntniß von der neuen Situation, welche ſchenwürde nur nach der Menge des erworbenen Metalles taxirt wird. 
er obige Brief des „Conſtitutionnel“ darlegt). „Die Haltung der] Die Gründe alſo, fo ſchließt Schloͤtzer, weshalb Napoleon ein Schrek— 
Calabreſer iſt zwar von etwas problematiſcher Zuverläſſigkeit, indeſſen ken und fortwährender Verdruß gewiſſer Leute, ſeien unſchwer zu erra⸗ 
at eine ſtarke Deputation dringend zur Landung und zum Einmarſchſthen. Dieſe Aufſtellung, fo unumwunden in einem der bedeutendſten 
Anden. Von den Truppenkörpern der Generale Medici, Bixio, ruſſiſchen Organe gerade jetzt ausgeſprochen, iſt ein bemerkenswerthes 
ürr und Coſenz find nun 13,600 Mann in und um Meſſina zu: Zeichen der Zeit. Daß man überhaupt ein ſolches Thema freimüthig 
ammengezogen.“ a 8 erörtern und dadurch zum Nachdenken, zu Parallelen bezüglich unſerer 
8 In Betreff der in dem Kaftell zurückgebliebenen neapolitanifchen eigenen Zuſtände anregen darf, iſt gewiß ein zwar auffälliges, aber 
eſatzung erfahren wir aus dieſem Briefe noch, daß fie genau die doch erfreuliches Symptom der Dehnbarkeit unferer Prinzipien und 
ein dention einhält. Die Stadt, die ſeit den Vorgängen im April] Anſchauungen. — Im Uebrigen erkennt man hier an, daß der poli⸗ 
ine Einöde war, hat ſich wieder ſchnell und in dem Maße bevölkert, tiſche Horizont Europas in letzterer Zeit ein ſehr düſteres Anſehen an⸗ 
A. Fremde in den Hotels kein Unterkommen mehr finden. Am aten genommen hat. Aller Bemühungen der Diplomaten ungeachtet, die 
uguſt waren zwei Detachements nach Bronte, einem Dorfe hinter] orientaliſche Frage zurückzuſtellen, wächſt fie unter der Hand zu unge: 
Aetna von 4600 Einwohnern abgegangen, um Unruhen zu er- heuren Dimenfionen und zum Gaudium unſerer Rechthaber. „Seit der 


eſchichte Danilo's iſt die innere, Hader, Zwieſpalt und Mißtrauen in der hebt beſonders hervor, was Böhmer gegen die römi 
en. Die Proſcriptionen, die Willkürlichkeiten in dem kleinen Lande find dem Verfaſſer zum aufrichtigſten Danke verpflichtet bekennen, daß er das 


Dinge und waren auch die Urſache ſeines frühen, unerwarteten] Wort ergriffen hat, nicht für die gekränkten Rechte des Proteſtantismus, 


toben Einfluß 1 7 aber auch ſeine Gemahlin Darinka, die Tochter des lizismus ſelbſt. — Er hat über den Glaubensdruck, der in der Schrift ſeines 
mäh ichen Großhändlers Kvekichova, mit der er ſich im Jahre 1855 ver: Gegners („Katholiſches“ 1858) zu Tage liegt, die erlöſende Formel ausge: 
emule. Sein Volks erwies ihm bis zum letzten Augenblicke ſclaviſchef ſprochen und die Starrheit des Dogma's in die Elemente der Freiheit auf: 
früher e ihn noch immer sveti gospodar, heiliger Herr, wie] gelöſt, denen es urſprünglich angehörte.“ 
ika. 


Dr. Wilhelm Böh i i i 
g mer's ſchriftſtelleriſche Darſtellung katholiſcher Lehr⸗ ue“ l 5 Ü 
Preslan 1800. 0 proteftantifchen Rh a es beleuchtet 15 ©.)| Paulus zum Theil eingegangen fei. f ar Männer find nicht die ſchlech⸗ 
den ben Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar.) — Wie dieſes Schrift: teſten Früchte des Proteftantismus“, jagt er. Beſtimmter und richtiger würde 
criſtfell ei bat ſich Herr CR, Prof. Dr. Böhmer mit feinem bekannten | et fie gewürdigt haben, hätte er die geſchichtliche Nothwendigkeit ihrer Er⸗ 
nen en Gegner „in ehrlicher Weiſe verſöhnt“. Damit iſt natürlich ſcheinung begriffen. Sie ſind von der Lehre: „Gott iſt Alles, der Menſch 
— Gehen Oh um die Perſon, aber nicht der um die Sache beigelegt. iſt Nichts“, gleichſam herausgefordert, um pegen das theologiſche Ueberge⸗ 
der 10 Theologe ist, wiedaeritaniſcher Verehrer der Schriften Böhmer wicht das anthropologiſche Gegengewicht zu bilden. 
der nicht, Theologe Üt, wieder aufgenommen, und eine kurze (S. 712) 
„Beleuchtung een Dieſe giebt Herr Dr. Böhmer mit einem Vor: 0 
wort, das den Verfaſſer und andere iftſteller (Alzog, Ewald) beſpricht, Böhmer macht in feinen Schriften dieſe Mode mit. Und doch kann 
4 der „M h Bobertags, der „Europa“, mand dieſe Phraſe vor feinem get Gewiſſen verantworten. Denn 
te Schleſiſchen“ und der „Morgen⸗Zeitung“ über feine „Lehrunterſchiede“ ſie iſt ein Kind der Confuſion mehrerer anllingender Redensarten, wie Sorge 
erirt, heraus. 4 1 tragen, Rechnung führen, in Rechnung bringen, und nebenbei eine gedanken⸗ 
die Der; Nordamerikaner, ein Doktor (juris?), rühmt in der „Beleuchtung“ loſe Ueberſetzung von faire, tenir compte. 


Dabei unterdrückt er aber nicht ſein Befremden, daß Böhmer auf die wohl huldreich entgegennehmen und ſodann alſogleich über 
„plumpen Ausfälle“ ſeines Gegners auf Feuerbach, Ruge, Bruno Bauer, laſſen werde. 
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Zerfall der Türkei zugegeben, und ſeitdem in dieſem Sinne gehandelt. 
Die Unterwerfung Algiers ſei eine der hervorragenden Thaten dieſer 
vorausſehenden Politik“. Hierauf wird natürlich die neue Politik der 
Weſtmächte ſeit dem Krimkriege verurtheilt und nachgewieſen, daß die 
„orientaliſche Frage“ nach ruſſiſcher Auffaſſung nicht mehr zu vertagen 
ſei. — Das Projekt Habers, hier ein Bank: und Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu gründen, hat entſchiedenes Fiasco gemacht; wir wollen wün⸗ 
ſchen, daß es dem Verkaufsprojekt der Nikolausbahn (Petersburg⸗Mos⸗ 
kau) nicht beſſer ergehe. Die vorzeitige Ueberlaſſung der inneren Ver⸗ 
kehrsanſtalten an fremde Kapitaliſten, die ſchließlich doch nur ihre Na⸗ 
men, aber nicht ihre Gelder, welche das Volk liefert, hergeben, iſt im⸗ 
mer eine precaire Sache. a (B. H. 

AT Warfchan, 10. Auguſt. [Verſchwinden der kleinen Sil⸗ 
bermünze.] Obwohl die Noth um kleine Silbermünze hier in Warſchau 
und faſt in ganz Polen ſeit einigen Jahren ſchon ſehr groß iſt, ſo ſcheint 
ſie doch in dieſem Jahre und zur gegenwärtigen Zeit ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht zu haben. Einen Papier⸗Rubel gegen kleine Münze ausgewechſelt zu 
bekommen iſt kaum möglich, wenn man ſich nicht den Verluſt von 2 bis 3 % 
gefallen laſſen will. Ja es iſt ſogar nicht ungewöhnlich, daß Kaufleute bei 
einem Einkauf von 1 bis 2 Gulden, ſobald die Bezahlung mittelit Papier⸗ 
rubel erfolgen ſoll, es vorziehen, die Waaren zurückzuziehen, als den reſti⸗ 
renden Betrag von 4 Gulden 20 Groſchen herauszugeben. BI 

Die im Verkehr befindliche Heine Silbermünze beſteht faſt ausſchließl ich 
aus den Zehngroſchenſtücken, größere ältere polniſche Münze iſt ſehr ſelten, 
die ruſſiſchen, ſehr ſilberreichen Kopekenſtücke find faſt ganz verſchwunden. — Ob⸗ 
wohl die hieſige Münze fort und fort damit beſchäftigt iſt, Zehngroſchenſtücke 
zu prägen, ſo wird dem Bedürfniß durchaus nicht gg, ſondern daſſelbe 
von Tage zu Tage größer. Auch die neuen 15⸗, 20:, 25: und 50⸗Kopeken⸗ 
ſtücke, welche in Folge des jüngſt erlaſſenen Münzgeſetzes in einer Quantität 
von 6 Millionen Rubel Silber ausgeprägt werden ſollen, ſind ſo ſelten, daß 
dem Schreiber dieſes, dem jährlich mehrere Millionen durch die Hände gehen, 
noch nicht ein einziges Stück zu Geſicht gekommen iſt; — dies baldige Ver⸗ 
ſchwinden der letzteren Münzen iſt um ſo auffälliger, als dieſelben um 15% 
unter dem Nominalwerthe ausgemünzt ſind. f 

Die Ernteberichte aus der Provinz lauten nicht ſehr zufriedenſtellend, 
der Regen, der mehrere Wochen hindurch faſt unaufhörlich vom Himmel 
ſtrömte, verhinderte das glückliche Einbringen des reifen gehauenen Getrei⸗ 
des. Leider ſind auch die Kartoffeln, das wichtigſte Nahrungsmittel unſeres 
Landes, an ſehr vielen Orten der Kartoffelkrankheit verfallen, ſo daß auch 
von dieſer Seite her keine Hilfe zu erwarten ſteht. 

f Amerika. 

[Der Konflikt des Südens und des Nordens.] Den 
„Hamburger Nachrichten“ ſchreibt man aus Paris vom 9. Auguft: 
„Während alle Augen nach Syrien und auf Italien gerichtet ſind, 
ſteigt in den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine ſchwarze 
Wolke auf, welche auch für Frankreich vom größten Intereſſe ift, jedoch 
von der hieſigen Preſſe noch ignorirt wird. Der Süden iſt entſchloſſen, 
einen Gegenpräſidenten und einen Gegenkongreß aufzuſtellen, kurz ſich 
vom Norden zu trennen. Der Handelsſtand in den Vereinigten Staa⸗ 
ten wird bereits durch Regierungsorgane aufgefordert, ſich beim Ein⸗ 
treten dieſes Falles im Herbſte auf eine Handels- und Finanzkriſis, 
die ärger als die von 1857 ſein würde, vorzubereiten. Dieſe Kriſis 
würde ſelbſtverſtändlich auch in Frankreich, wo man die letzte eigentlich 
noch nicht überwunden hat, ſchmerzlich empfunden werden; vielleicht 
ebenfalls eine Kriſis erzeugen, welche auch in die politiſche Situation 
bedeutend eingreifen würde. Obſchon es ſich blos um eine erſt wahr⸗ 
ſcheinliche Eventualität handelt, dürfte fie doch jetzt ſchon der Beach⸗ 
tung des europäiſchen Publikums empfohlen werden.“ 


Provinzial - Beitung. 


6 Breslau, 15. Auguſt. [Tagesbericht.] Heute findet in 
Liegnitz das vielbeſprochene patriotiſche Felt, die Gedächtnißfeier an die 
vor 100 Jahren geſchlagene Schlacht bei Liegnitz und die Grundſtein⸗ 
legung für das Friedrichs⸗-Denkmal ſtatt. Die Feier wird in würdiger 
und großartiger Weiſe vor ſich gehen; eine große Zahl ſchleſ. Städte, 
vertreten durch Deputationen ihrer Kommunal⸗Behörden, wird ſich an 
derſelben betheiligen. Trotzdem dieſer Gegenſtand neulich in der „Bresl. 
Ztg.“ angeregt worden iſt, hat man dennoch nichts vernommen, daß 
ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden eine Betheiligung an dieſer 
Feier, an der die geſammte Einwohnerſchaft Schleſiens ein inniges 
Intereſſe nimmt, beabſichtigt und beſchloſſen worden iſt. — Wie kommt 
dies? — Sollten die Behörden in Liegnitz, welche die Arrange⸗ 
ments für dieſes Feſt ausſchließlich in Händen hatten, die Provinzial⸗ 
Hauptſtadt bei den Einladungen vergeſſen haben? — Wenn nicht — 
an wem liegt ſonſt die Schuld? 

KX [Zum preuß. Handwerkertage.] Behufs Abhaltung 
eines allgemeinen Handwerkertages vom 28 bis 31. Auguſt in Ber⸗ 
lin waren Ende Juni von dem Lokal⸗Comite der dortigen Innungs⸗ 
vorſtände gleichlautende Einladungen, unter Aufſtellung einer Tagesord⸗ 
nung, an die Innungsverbände ſämmtlicher bedeutenden Provinzialſtädte 
ergangen. Zufolge dieſer Anregung fand geſtern Nachmittag im Saale 
des Eliſabetgymnaſtums eine Verſammlung ſtatt, in der etwa 25— 
27 hieſige Innungen durch ihre Vorſteher vertreten waren. 

Nachdem Herr Oberälteſter Ludewig zum Vorſitzenden und Herr 
Hipauf zum Protokollführer erwählt worden, ging man zur Berathung 
der verſchiedenen Vorlagen über. Zuvörderſt wurde Bericht über den 
von den Innungen gefaßten Beſchluß bezüglich der Beibehaltung der 
alten oder Annahme der vorgeſchlagenen Gewerbeordnung erſtattet. 
Hiernach entſchied ſich die große Mehrheit, nach erfolgter Prüfung der 
Novelle, für Beibehaltung der bisherigen Gewerbeordnung vom Jahre 
1845 mit den Zuſätzen von 1849, während nur eine Innung ſich ge⸗ 
radezu gegen deren Fortbeſtand erklärte. 

Sodann handelte es ſich um Beſchickung des berliner Handwerker⸗ 
tages zur Wahrnehmung der Intereſſen des breslauer Handwerkerſtan⸗ 
des, wogegen ſich wiederum nur eine Innung ausſprach, welche zwar 


em 
ſticken, die indeſſen kommuniſtiſcher Natur waren. Wiedergeburt Griechenlands“, ſagt die „N. Biene“, habe Europa den ſfür Beibehaltung der alten Gewerbeordnung iſt, aber den Petitions⸗ 
Ein ſolcher Mißbrauch der lateiniſchen, 


gen und nur die Vermittelung der Großmächte war im Stande, dem Blut: | bei der Gelegenheit feine anthropologiſche Anſicht über das Abendmahl, die meſſenen Ausdruck zu ſuchen. Rißbran 
{eben Einhalt zu thun. — Weniger glücklich, als die äußere Regierungs- aus der Lage Jeſu und feiner Jünger hergenommen ift, zum Beſten, und franzöſiſchen, engliſchen Sprache würde unſern er 
i iſche Tradition ſagt.] rufen: wie lange wollen wir den Mißbrauch unſrer Sprache uns gefal⸗ 


en Familie haben ihn veranlaßt, die meiſten feiner Verwandten zu ver⸗J Seine Meinung faßt er in die Worte zuſammen (S. 12) „jo müſſen wir uns len laſſen? 


roteſt hervor⸗ 


[Seltſames Geſchenk.] Der Prinz von Wales empfängt auf ſeiner 


8. Die rechte Hand des Fürſten war ein Franzoſe, Namens Delarue.] ſondern auch für (?über) die Mi Gegenſätze innerhalb des Katho: | amerifanifhen Reife nebſt den lebhafteſten N vu mitunter ſehr eigen⸗ 


thümliche Geſchenke. So gedenken die Einwohner Neu⸗Schottlands ihn mit 
einem koloſſalen, mit paſſender Inſchrift verſehenen Mühlſtein zu beglücken, 

ſolcher Steine beſteht. Der 
oh. dieſe gemichtine Ehrengabe 


da ihre Hauptbeſchäftigung in der ge 
e 
ord werfen 


Correſpondent bemerkt dazu, daß 


* Der Ausſchuß des Luther⸗Denkmal⸗Vereins hat eine Abbil⸗ 
dung des Luther⸗Denkmals nach dem Entwurf von E. Rietſchel in Holz 
ſchneiden laſſen, welche jetzt mit erklärendem Tert verſehen, ur Verſendung 
bereit liegt. Durch den Verkauf dieſes ſehr gelungenen Holzſchnitts 15 der 
Ausſchuß, einen Theil der zur Ausführung des Denkmals noch fehlenden 
60,000 Gulden aufzubringen, und wendet ſich an alle Evangeliſchen mit der 


Es ift Mode geworden in Reden und Staatsſchriften, in Büchern und] Aufforderung, das große Werk durch Ankauf jenes Blattes (Preis 15 Sgr.) 
eitungen die Wortverbindung „Rechnung tragen“ zu gebrauchen. = an zu helfen. f en e 
ie: 


C. S. Die Summe der im Jahre 1859 aus Havana erbortirten Cie 
arren betrug 195,251,000 Stuck; von Tabakblättern Ai ausgeführt 


1,500 Ctr. Der Preis der echten Havanna⸗Cigarren war in Havanna: 


r e. Sie it ein Kind der Bequem: für feinere Waare 55 bis 150 Dollars, für gewöhnliche 15 bis 50 Dollars 
Böhmerſche Darſtellung und Beurtheilung katholiſcher Lehrſtücke, giebt lichkeit, welches die Arbeit ſcheut, den beſtimmten, dem einzelnen Falle ange: ! pro Tauſend. AN 
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weg für genügend hält. Gewählt wurden demnächſt als Deputirte,der eigentliche Mittelpunkt des Feſtes, weil hier Friedrich der Große zweimal] Mitgliede des hiefigen Magiſtrats als Weihgeſchenk für die am 15. Auguſt 
zum Handwerkertage die Herren Ludewig, Hipauf und F. Scha- vor der Schlacht gewohnt und namentlich am 14. Auguſt 1760 gegen Abend d. J. ſtattfindende Säkularfeier ein Exemplar des Schlachtenplanes und 
dow sen. und als eventueller Stellvertreter Herr Pracht. Eine aus⸗ die von der Siegeshöhe Ne Preußen beobachtete. Um dem außerdem dem Magiſtrat für die Stadtbibliothek ein Eremplar des von Pro⸗ 
führliche Darſtellung d ; Beſchlü Mm 5 f t 8 hiſtoriſchen Andenken die richtige Weihe zu verleihen, hatten ſich die löblichen | feſſor Dr. Kutzen verfaßten Werkes über die Schlacht bei Liegnitz zugeſandt. 
3 ung der geſtrigen Beſchlüſſe fol veröffentlicht werden, Geſangvereine, nämlich das Männer⸗Quarteit, die Liedertafel und der Män⸗ An der in Rede ſtehenden Feier gedenken ſich laut Zuſage folgende Städte 
ſobald die auf Grund einer Collectivanfrage noch abzugebenden Gut: nergeſang⸗Verein, um 8 Uhr Abends im Badehauſe perſammelt, waren von] durch Deputationen zu betheiligen: Schweidnitz, Brieg, Gleiwitz, 
= der übrigen Innungsvorſtände betreffs gewiſſer Punkte des ber: W 5 A dia Bernd gezogen ur, fc ſich e Bar ort yet Lie u. a. 3 51 12 5 115 
iner Programms bei ieſſeitigen . ite ei rdigen Haufe aufgeſtellt. Nach Beendigung eines trefflich executirten paſſen⸗ terakademie hierſelbſt und — wie wir vernehmen — auch die königl. Kadet⸗ 
© Prog ie e nee ea ee u den patriotiſchen Liedes, hielt der Dr. Sammter folgende kurze Rede: tenanſtalt in Wahlſtatt werden in pleno das Feſt mit vollziehen helfen. Die 
kommen ſtets darauf zurück — die Sommers über durch die nach dieſer „Hochzuverehrende Anweſende!“ „Wir feiern jetzt ein hundertjähriges] Leitung des Feſtgottesdienſtes in der Kirche zu St. Peter und Paul haben 
Richtung gelegenen öffentlichen Lekale, wie beigehend den Wintergarten, ſich Crinnerungsfeſt zum Andenken an die glorreiche Schlacht, welche der große die Herren Paſtoren Nerreter und Binko übernommen: die Weihrede bei der 
zu einer der belebteſten geitaltet, iſt in Rückſicht ihrer Pflaſterung wohl mit] König in unſerer Nähe geſchlagen. Von den Giebeln dieſes Hauſes, von Grundſteinlegung ſelbſt auf dem Schulplatze vor der Pforte wird der Conſi⸗ 
am weiteſten hinter den anderen zurück. Nach innen vertieft, an den Seiten dem Rauſchen dieſer Bäume, von dem Odem dieſer Umgebung weht uns ſtorialrath Hr. Peters halten. Hr. Premier⸗Lieutenant R. Halm vom 
ober ausgehend, bleibt den Fiakern kein anderer Ausweg, als ſich am] der mächtige Geiſt entgegen, der beut vor hundert Jahren hier gewaltet. | 4. poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 57, z. 3. in Brieg, hat unſerm Ma⸗ 
ande der Häufer zu halten und mit einer Hälfte ihres Fuhrwerks die] Ja, jeder Stein, jeder Tritt, jeder Grashalm erinnert mit unwiderſtehlicher]giſtrate ein Exemplar feines Werkchens über die vor 100 Jahren bei Liegnitz 
Paſſage des ſchmalen Trottoirs mit dem Fußgänger zu theilen. Da nun Gewalt an das große Ereigniß der Schlacht bei Liegnitz. Vor Allem aber stattgefundene Schlacht mit der Bitte zugeſandt, daſſelbe mit in den Gründ⸗ 
njere Droſchkenführer ihren Fahrgaſt im Trabe vorwärts bringen, iſt bei dieſer er dieſer Stelle der e e den Einzigen damals beher⸗ ſtein des Friedrich⸗Denkmals verſchließen zu wollen. 
Art der Straßenbenutzung jeder Fußwanderer ſtark gefährdet ſeine Beine bergt zu haben. Wir find jo glücklich, noch in demſelben Raume weilen zu Waldenburg. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 13ten 
mit dem Gefährt in unliebſame Bekanntschaft zu bringen Auf dieſe Art können, wo der alte Fritz geſeſſen, gedacht und vollführet hat. Wir ſtehen] d. M. wurde beſchloſſen, für das in Berlin zu errichtende Denkmal des Frh. 
wurden vor einigen Tagen wieder zwei Kinder überfahren, denen trotz An; [Auf heiligem Erdreich. Darum erheben wir uns und bringen den Manen v. Stein einen Beitrag aus der Kommunalkaſſe zu gewähren und außer⸗ 
drängens an die Mauer, das Fuhrwerk über die Beine wegging und dem des unſterblichen Königs und Helden, Preußens Genius und Hort, unſere] dem eine Sammlung zu veranſtalten. Ferner ſoll das Cingugögelb auf 6 
einen Mädchen das Fußgelenk zerauetſchte. Ein drittes wurde nur durch tiefgefühlte Begeiſterung dar, indem wir uns ehrfurchsvoll der Stätte nahen, Thlr. und das Bürgerrechtsgeld je nach der Steuerſtufe auf 2, 4 u. 8 Thlr. 
die Gewandtheit einer alten Frau vor Schaden behütet, die es noch glücklich] wo er einſt geruht.“ * f feſtgeſetzt werden. — Ein Antrag, betreffend die Hunde⸗ und Pfauenſteuer 
vom Trottoir zog. Wenn auch der Kutſcher angehalten wurde und ſeiner „Vorher aber gedenken wir noch mit Liebe und Verehrung feines ruhm⸗ wird angenommen und dem Magiſtrat zur Abfaſſung eines Regulativs über⸗ 
Beſtrafung entgegenfieht, jo wird dies unter den obwaltenden Verhältniſſen vollen, erlauchten Geſchlechts: Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV., wieſen. — Eine Beſchicung der am 15. Auguſt zu Liegnitz ſtattfindenden 
nicht der letzte al bleiben. So lange aber die Straße nicht zweckentſprechend Sr. kgl. Hoh. des Prinze Regenten von Preußen, Sr. kgl. Hoh, des] Feier wird nicht beliebt. + E ; 
hergeſtellt iſt, liegt es im Wunſche aller dortigen Bewohner, und gewiß auch Prinzen Friedrich Wilhelm und des ganzen kgl. Hauses, Sie Alle Te: J Jauer. Bei uns macht jetzt der Magier Becker (Sohn) vieles 
aller Paſſanten, die Droſchkenkutſcher eee die Scheitniger⸗Straße von un Kahl Ein er en . e is Bi 52 Auen: er 1 — 9 den 16. Auguſt ſeine letzte Vorſtellung hier⸗ 
Nr. 1 bi i i 8 i es Publikums gab die patriotiſche Feſtſtimmung am deutlichſten kund. Hierauf] ſelbſt (im deutſchen Hauſe) geben. 
bis zum Wintergarten nur im Schritt zu fahren, um neues Unglück wurden noch einige patriotiſche Lieder geſungen und nach 9 Uhr bewegte ſich ( 9 


u verhüten. Möchte die zuſtändige Behörde dies im öffentlichen Intereſſe ge⸗ N : J } — - 
otene Anſuchen freundlichſt berückſichtigen. der Sänger⸗ und Fackelzug, von vielen Tauſenden von Menſchen begleitet, 
= [Sommertheater.] Wie ſich erwarten ließ, fand die geſtrige e inzwiſchen einen Zapfenſtreich ausgeführt hatte, 2 7 SEE n 
8 1 5 


Wiederholung der Wenzel Müller 'ſchen Oper: „Die Schweſtern von Prag“ 
abermals das alte und junge Breslau auf allen m. der Arena zahlreich 
vertreten. Bei der durchweg guten Beſetzung der Rollen und dem zellen 
einſtudirten Enſemble konnte die . auch diesmal nicht verfehlen, 
den befriedigendſten Eindruck zu machen. Am Schluſſe wurden ſämmtliche 
Mitwirkende wiederum gerufen. 

* Im arte] war geſtern nach längerer Unterbrechung 
wieder ein Gartenfeſt arrangirt, das jedoch in Folge der immer noch 
ſchwankenden Witterung nur fpärlich beſucht war. Indeſſen wurden die im 


Schweidnitz, 14. Aug. ur Tagesgeſchichte.] Der Platz in Mehrere Wochen anhaltende Regengüfje haben nicht nur übergroße Näſſe, 
55 Seftungeglacs, den ber nee a. D. Basber unter] ſondern auch einen Temperaturwechſel dem Acker zugeführt, wodurch das Ge⸗ 
den Promenaden ganz beſonders kultivirt hat, iſt jetzt durch einen einfachen] deihen der Kartoffel ernſtlich gefährdet wird. — Das Kraut derſelben iſt 
Denkſtein mit der Aufſchrift: „Schoberplatz“ bezeichnet. Er befindet ſich dicht | bereits im Abſterben begriffen, da die Dämme oder Beete durchnäßt, von 
an der Bolkohöhe, von wo man eine freie Ausſicht nach dem Zobtenberge] Unkraut und Gras durchwachſen, die Furchen mit Waſſer gefüllt ſind. Kleine 
bat. — Bei der am 12. v. M. von den Stadtverordneten vorgenommenen] Blaſen, die Anzeichen der beginnenden Fäule, und Folgen genannter Kala⸗ 
Wahl von vier unbeſoldeten Stadträthen find die Mitglieder des Magiſtrats⸗] mitäten, bemerkt man bereits an den halbreifen Kartoffeln. — Was kann 
7 Collegiums, deren Amtszeit binnen Kurzem abläuft, Lederfabrikant Stegert,] wohl dieſes Uebel mildern? wird Mancher fragen. 

Programm vorgeſehenen Amuſements durchaus nicht verkürzt. Beſonders] Kaufmann Breyer, Partikulier Münch und Lotterie⸗Einnehmer Scholz,“ Wir wollen bierauf nach den Erfahrungen im Jahre 1854 antworten, 
lebhaft betheiligte ſich die Jugend an den ihr gebotenen mannigfachen Freu⸗ von Neuem gewählt worden. Die Beitätigung dieſer Wahlen durch die kgl. als ähnliche Zustände die gewaltige Näſſe im Auguſt herbeigeführt hatten, 
den, unter denen Carrouſelfahrt und Walzenritt auch den Zuſchauern die Regierung zu Breslau iſt bereits erfolgt. — Bei der Abgangs⸗Prüfung, aber im September es mögli wurde, dem Acker Luft zuzuführen und ihn 
größte Beluſtigung gewährten. Auf der Circusbühne producirten ſich berlis | welche in voriger Woche in der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule abgehalten] von Unkraut zu reinigen, wodurch zwar der Schaden nicht ganz gehoben, 
ner Sänger in wechſelnden Coſtümen und erhielten für ihre heitern Lieder: wurde, fungirte als Commiſſarius ſeitens der kgl. Regierung der Provinzial: aber doch auf einen Verluſt von nur 5 bis 10 pCt. beſchrankt wurde. 
vorträge von dem lleinen, aber dankbaren Auditorium vielen 1 nich Die] Schulrath und Regierungsrath Dr. Scheibert aus Breslau. Den acht] Im allgemeinen Intereſſe halten wir es daher für Pflicht, nach dieſen 
abendliche 1 der zumeiſt frequentirten Anlagen ließ nichts zu] Schülern der erſten Klaſſe, welche ſich der mündlichen Prüfung unterzogen | Erfahrungen zu ſprechen und den wohlgemeinten Rath zu ertheilen: 
wünſchen ü 81 N . hatten, wurde das Zeugniß der Reife zuertheilt. Seit dem fünfjährigen Be- 1) Sobald die Furchen inſoweit getrocknet ſind, daß das Pferd feſt treten 
Sh [Die Reorganiſation des Nen Mist pie Bäch un ſtehen der Anſtalt war dies die dritte Prüfung, welche abgehalten wurde. kann, dieſelben durch Fahren zu vertiefen, um die ſonſt unvermeidlich 
Das frühere Grundgeſetz des Vereins legte jedem Mitgliede die Pflicht auf, | Die Ferien an gedachter Anſtalt beginnen in der künftigen Woche und dauern eintretende Waſſerhärte und Verraſung des Ackers zu befeitigen; 

nach Kräften beim Feuer zu retten und das Gerettete ſicher zu ſtellen. Es] bis Anfang des Monats Oktober, 2) Die Dämme von Unkraut zu reinigen und ſo viel als moͤglich oberhalb 


traten Viele dem Vereine bei, warum? weil es gerade Mode war, und ein 72 —U— —— N 5 Luft zu geben, ohne die Knollenlage zu ftören; 
Schild am Arm machte ſich doch recht bübſch, beſonders bei Gartenfeſten und. “ Neifie, 14. August.) Die Gpmnafialliche hat aus freiwilligen Bei: | 3) Mit der Ernte nicht voreilig zu fein und die Zeit abzuwarten, wo hof⸗ 


i . i trägen des Publikums einen ſchönen Altar zum heiligen Grabe von der ; : ; ; ie Knollen gereift find; 
r , ¶ , . die erforerfihe Nusvinfüung und 
Vorſtand wußte nicht dieſe Zerſtörungsmänner loszuwerden, als durch eine] Hochaltar arbeitet der Bildhauer Afinger aus Berlin nebſt einem Gehilfen Abkühlung zu beobachten, dieſelben nicht feſt einzudecken und ei im 
Aenderung des Statuts; eine Commiſſion trat vor einigen Jahren zufam: [Und das Werk, von welchem die Köpfe und der obere Theil der Siguren Spätherbſt gegen Froſt zu ſchützen. 
men und entwarf das jetzt beſtehende Grundgeſetz; demzufolge wurden drei] bereits vollendet ift, verſpricht nicht nur eine Zierde der Gymnaſialkirche, So alt dieſe Erfahrungen Manchem erſcheinen mögen, fo bürfte die Wie⸗ 
Abtheilungen gemacht; die erſtere umfaßt die Steiger, oder ſolche, die im] ſondern auch ein Vorzug für die Stadt 1 werden, da wenige Städte | derholung derſelben für Viele von großem Nutzen fein. 
brennenden Hauſe die Sachen retten; die zweite ſolche, die die geretteten] des Nordens ein gleiches Kunſtwerk in ihren Mauern befigen dürften. Da Oels, 14. Auguſt. W. Kleinwächter. 


Sachen nach dem Rettungsplaze tragen, alſo Bergungsmannſchaften; und] zu der kontraktlich bedungenen Summe noch 500 Thlr, fehlen, fo wird um London, II. Aug [Der Bantkatus] Der Bauscag K mw 


ie dri je] fernere Geldbeiträge herzlich gebeten. — In der Schlußfeierlichkeit, welche 1 N 1 
Steiger Abm öchenllth Nad, Sr uu Marul, a an Neben der Prüfung der Eymnaſſalſchller folgte, verkündete Herr Direktor Dr. Zajtra | 207,000 Pfd. St., die Reſerve um 155,000 Pfd. St. in als vorige 


d tädten. itali ; „die Auszeichnung, welche einigen Lehrern durch das königliche Miniſterium Woche. Sehr bedeutend iſt die Abnahme der Privat Depoſiten, ſie überfteig 
prüctung, N) Toto, zu 5 — der bel Abcheilungen een. Wie zu Theil geworden, und nahm zugleich im Namen der Anſtalt von zwei] die Summe von 700,000 Pfd. St.; auch die Privatſecuritäten ſind um bei⸗ 
Uebungen geſchehen ſowohl an der einwangigen (Richter ſchen) als auch an jüngeren Lehrern Abſchied, die dieſelbe verlaſſen, weil fie an neu zu errich⸗ nahe 230,000 Pfd. St., die Billeteirculation um 356,000 fo. St. verrin⸗ 
der zweiwangigen (berliner) Leiter; die Commandos find nach der Art der | tenden Schulen eine lohnendere Anſtellung gefunden. gert. Die Mittel der Bank, geben überdies einer weiteren Reduction entge⸗ 


5 : : en ie ſtei en Korn⸗ und Baumwollen⸗Importe in Rechnung 
euerwehr; wünſchenswerth bleibt es, daß auch die Bergungsmannſchaften 3 im bie-] Jen, wenn man die ſteigenden Korn un 5 
ich bei dieſen Uebungen betheiligen; noch wünſchenswerther, daß die jäu- =s= Wohlau 14. Aug. [a reis Conferen z] Heute fand im bie: zieht und den Umſtand beachtet, daß der Schatzkanzler die Regierungsvepofis 


- le en. ene : figen evangel. Schulhauſe die alljährliche Conferenz des wohlau⸗winziger] ten zur Deckung des Deficits im Budget anzugreifen genöthigt fein wird. 
migen Mitglieder, . Vor rd N ae ſich 8 rg Aer Kirchenkreiſes unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Fiſcher ſtatt, zu] Die en, die hierbei in Ausſicht b e it, beträgt 180000 Pfd. 
bamit nicht etma der Sorftanb ben vielen int ed von Seiten ber ihäfigen welcher fich die Geiſtichen und Lehrer zäblreſch eingefunden hatten. Die St. Mit Rächſcht hierauf bemerke ich daß die Staatsbepofiten, obgleich fe 
. gegenü A gemötbigt e bie, treichung ſelbſt 9 ne. Conferenz wurde eingeleitet durch einen 4ſtimmigen Männerchor von Schicht. ſeit der letzten Aufmachung des Bankſtatus um 588,000 Pfd. St. zugenom⸗ 
tatig Pa ge tammlifte, wenn nur ca. 100 fh als] Dann folgte der Vortrag einer Verfügung der k. Regierung über das Er⸗] men baben, doch nur einen Belauf von 4,823,222 Pfd. St. erreichen, wäb⸗ 
hätig = gene de en Geſtern Vormitt ſſirte ei it ebniß der diesjährigen Schulprüfungen. Organiſt 7 5 aus Polgſen | rend fie in derſelben Woche 1859: 5,912,113, und 1857 gar 6,300,771 Pfd. 
Sade en del . C e as dann einen Aufſatz über die Frage, in welcher Reihenfolge die Haupt: | St. betragen haben. Die Entnahme von 1,300,000 Pfd. St. würde fie auf 

[ ie g Ba VE 11 A * oper ſtücke in der Schule durchzunehmen find, und ſprach ſich dahin aus, daß es z Mill, reduciren. Der Beachtung zu empfehlen ift überdies das ſteigende 
ſch 25 hen 1 zu 4 Zufällig ging ein Herr mit Ben | rennen ſſchwierig und unzweckmäßig ſei, den Katechismus behufs Anſchließung an | Mißverhältniß zwiſchen Privatdepoſtten und Privatſicherheiten, die eriteren 
den in Fol rl er, Don we — unter auf den einen Sack mit Federn] pie kirchlichen Zeiten zu zerſplittern. Den kirchlichen Zeiten geſchehe ihr] figuriren in der Bilanz mit wenig über 14 Mill,, die letzteren mit deinahe 
cen 80 ge 9 eſſen 8 . icklich 1 Flammen ſtand. Da der Brand Recht durch die bibliſche Geſchichte und Peritopen. Der Katechismus fei in 19%, Mill. Pfd. St. Die Differenz zwiſchen beiden Ziffern ift ſtärker als 
ogleich bemerkt wurde, Pr ließ mit leichter Mühe, ihn zu Den ber] der Reihenfolge durch zunehmen, welche er vorſchreibt. In Folge Aufforde: in den beiden letzten Vorjahren; fie betrug ſelbſt 1859, wo in dieſer nämli⸗ 
Geſtern — Schw a br . Kass al 7 Jahr 75 11 e über rung trug nun auch Paſtor Riebel aus Dyhernfurth den in der dortigen | hen Woche der Proſpect von 5 Mill. Pfd. St. indiſcher und 12 Mill. Pfd. 
ur * = tab en nun: re 5 5 05 7155 a Die Raver des Bezirksconferenz geleſenen Aufſatz über denſelben Gegenſtand vor, ſowie die] St. 3% ruſſiſcher Anleihe erſchienen war, noch nicht 4 Mill.; 1858 noch nicht 
ſchne ar Tabe er glei * hi he, AR 5 ab ch de | interefiante Correſpondenz, welche er mit einer pädagogischen Fach⸗Austorität] ganz 1 Mil. Von Auftralien find 930,000 Bit. St. Gold adviſirt, gleiche 
ag gelben. N Son 5 — n 5 15 — ihn ende deswegen geführt batte, welche letztere zeigt, wie beide Anſichten zu verbin⸗ wohl wird unter den obwaltenden Verhältniſſen und zumal der jeßt als 
1 Ben, Gestern Abend 9 = ei chrie 1 ee 44 5 ; elleid. 5 den, nämlich der Katechismus an das Kirchenjahr anzuſchließen und doch in |jicher anzunehmende Ernteausfall ftarte Weizen⸗ und Mehlbeziehungen aus 

. liche dee, eg f 33 ne. ge eldete] feiner Reihenfolge zu belaſſen ſei. — Hierauf las Lehrer Wagenknecht aus den Vereinigten Staaten und dem europäiſchen Feſtlande bedingen muß, 
een einem ältlichen 55 der Cliſabetſtraße un witer Herrn⸗Motſchelnitz über die Frage: „Wenn kann das Rechnen mit gebroch⸗ ein Druck auf den Geldmarkt fühlbar werden. Schon heute war unter 4% 
1 Ber der Deus an: une ſpät es ſei?. Der Gefragte zog Kalk oftbare | nen . beginnen, und in welchem Sinne iſt es zu verſtehen, wenn in für kurze Wechſel Geld nicht zu erlangen. Die Anleiheoperationen ziebe ich 

oldne Uhr Ben und ließ ſich . 8 eu 1 Unterha gr ein. den Regulativen gejagt ift, daß man den Kindern ſchon auf den unterften | hierbei noch gar nicht in Rechnung. Die franzöſiſche ſowohl als die ſardi⸗ 
rei 9018 — — 8 . —. 8 an f 1 117 15855 Stufen Anleitung in den Behandlungen der Bruchzahlen geben ſoll?“ niſche Anleihe werden übrigens von den Regierungen im Inlande aufge⸗ 
circa blr. wertben n ſon bim auch fein Ur. enthalten: | Lehrer Heinzel aus Kamin kritiſirte als Gegen⸗Referent den Auſſatz und bracht werden. Die Türkei thut Schritte in Paris; der Credit mobil. bat 
3 das ihm die Taſchendiebinnen mit großer Fingerfertigkeit widerlegte die Ausführungen des Referenten als zu weit gehend. den Berſuch gemacht, eine 8% türtiiche Anleihe vom 8 Mil. Bid. St. zum 

8 ngen N 


; ; 1375 , . ; 5 > : ; . Courſe von 80 unterzubringen, Der Verfuc iſt fehlgeſchlagen, und hier in 
# ([Gerichtliches.] Der Polizeirichter fällte heut Vormittag eine wich: X Königshütte, 13. Aug. Die Zweigbahn von Station Schwien⸗ N At - 2 ) 2 j 
F / ber sum Al formen erg, Te 1 
den nämlich 15 Gepäckträger (nicht dem Stangen ſchen Inſtitut angehörig)] liche Abnahme ftattfinden konnte und in den nächſten Tagen die Eröffnung fo f vi of ten diefer Staaten noch nicht offenkundige find, aut fich 
unter der Anklage vor Gericht, ſich eines in den $$ 49 u. 177 der Gewerbe: | für den Transport von Steintohlen aus der Königsgrube und der Hütten- be 1— ie Aunchtes (Ban! u. 9.8.) 

Ordnung vom 17. Januar 1845 vorgeſehenen Vergehens ſchuldig gemacht zu produkte zu erwarten ſteht. Die Beförderung von Perſonen und Gütern, beruhen. F 2 A 

baben, indem fie ohne Konzeſſion beſtimmte Stellungen auf den hiefigen | jo wie der Poſt, joll, wie wir hören, noch ſiſtirt bleiben, jedoch hoffen wir, * Mentompsl, 10. Auguſt. [Hopfenbericht.] Die Regentage der 
öffentlichen Plätzen eingenommen, um Arbeitsaufträge anzunehmen, und da: daß auch hierüber bald dem Bedürfniß entſprochen werden mochte. Bis da: letzten Woche ſind dem Wachsthume des Hopfens nicht förderlich geweſen, 
bei Blouſe und Abzeichen der konzeſſionirten Gepäckträger angelegt hatten, hin werden wir noch neben der Eiſenbahn eine Viertelmeile gewöhnlich ſchlech⸗“ denn der die Regenſchauer begleitende Wind hat den Blüthen durch Abſtrei⸗ 
um ſich als dergleichen Packträger kenntlich zu machen. Der Polizeirichter ten Weg paſſiren müſſen, um zur Eiſenbahn zu gelangen, wir werden diefen Schaden verurſacht. Auch iſt es eine eigenthumliche Erſcheinung in die⸗ 
nahm nun an, daß die Angeklagten unbefugter Weiſe auf den öffentlichen Lokomotive an unſerer Thür pfeifen hören, aber nicht mitfahren können.] ſem Jahre bei kräftigem und gut fortgekommenem Hopfen, daß nur felten 


lätzen ihre Dienſte dem Publikum angeboten und dadurch ſich des in den i inmitten des Orts, wird die Umgebung ein bei den einzelnen Stöcken ein ganz gleichmäßiger Blüthenanfas vorhanden 
3 n A aA 5g Kant 9d. it Man ſieht bei den meiſten Stöcken neben noch zur Blüthe kommenden 


oben angezogenen SS der Gewerbeordnung vorgeſehenen Vergehens jhuldig | freundliches Anſehen gewinnen, da eine neue Straße dahin gebaut wird, N K 8 g K 1 e 
gemacht hätten, weshalb er jeden Einzelnen zu 1 Thlr. Geldbuße = Hager We neue Gebäude projektirt ſind. — Geſtern batte] Knospen ſchon ausgebildete kleine Köpfe. Dieſe Erſcheinung wird als ein 
oder 1 Tag Gefängniß verurtheilte. der hieſige Geſangverein auf dem Redenberge wieder einmal ein Inſtru⸗ Zeichen eines nicht beſonderen Hopfenjahres angeſehen. Die Winde mit ein⸗ 
[Sport.] Bei dem am 7. d. M. fortgeſetzten doberaner Ren: mental⸗Konzert veranſtaltet, welches durch das beſte Wetter begünftigt wurde. zelnen lauen a er haben auch in einzelnen Hopfengarten den ſog. 
nen waren unſere ſchleſ. Sportsmen wiederum lebhaft betheiligt. Im Frie⸗] Das Konzert befriedigte uns übrigens in jeder Beziehung. Fuchs mehr mit ſich gebracht. Der Dune iſt eine Krankheit des Hopfens, 
drich⸗Franz⸗Rennen für dreijährige Continentalpferde (Preis: eine goldene Die in letzter Zeit im hieſigen Kreiſe verübten gewaltſamen nächtlichen] die hauptſächlich dadurch entſteht, daß Hopfengärten in geſchützter Lage bei 
Peitſche des Großherzogs Friedrich Franz I. nebſt 120 Louisdor, Einſatz 10,] Diebſtähle mehren ſich immer mehr, jo auch in den an Königshütte angren⸗ dunſtigem Wetter ſtrichweiſe vom naßkalten Winde durchzogen werden. Es 
Reugeld 5 Louisdor, zweites Pferd die Hälfte der Einſätze) nahm vom Ab⸗ zenden Kolonien, wo in den letzverfloſſenen Nächten Einbrüche mit großer findet eine Erkältung des Hopfens ſtatt, die ſich bei nachher eintretender war⸗ 
En an des Baron v. Biel brauner Hengſt „Harold“ (Reiter De) die | Frechheit verübt und verſucht wurden. Wenn gleich alljährlich vor Beendi⸗ mer Witterung dadurch äußert, daß die Blätter der Stöcke gelb werben. Hat 
Führung und behauptete fie einmal um die Bahn bis zu der vorletzten Ccke, gung der Ernte, Diebftähle in biefiger Gegend etwas ſehr gewöhnliches find, der Hopfen Kraft, jo überwindet er wohl öfter bei andauernd gutem Wetter 
wurde jedoch dann von des Grafen Wilamowitz F.⸗Hengſt „Yankee“ (Rei⸗ jo läßt ſich bei einer Mißernte der Kartoffeln, und einer dadurch zu erwar- die Krankheit. Iſt dies nicht der Fall, oder bleibt die Witterung längere 
ter: Long) und von des Hrn. v. Hochwächter braunem Hengſt „Noiſeful“ tenden Theuerung ſämmtlicher Lebensmittel, befürchten, daß die Unſicherheit Zeit ungünftig, jo ſtirbt die Hopfenranke frühzeitig ab und giebt keinen oder 
(Reiter: Carl) überholt. „Yankee“ gewann mit einer Länge den Sieg.] ſich noch bedeutend ſteigern wird. Die von den betreffenden Dominial⸗Poli⸗ einen nur ſehr geringen Ertrag. Glücklicherweiſe it dieſe Krankheit nur in 
„Noiſeful“ kam als zweites ferd an. — Ferner im Herren⸗Reiten (Einſatz 8, zeiverwaltungen der an Königshütte angrenzenden Kolonien zeitweiſe an⸗ nicht ſehr erheblichem Maße aufgetreten. 2 j » 
Reugeld 4 Louisdor, dem zweiten Pferd der doppelte Einſatz) ſtellte ſich von geordneten nächtlichen Sicherheitspatrouillen, erfüllen bei der Vereinzelung Im Allgemeinen gewährt der Hopfen gegenwärtig noch immer einen de. 
Anfang an des Dr. Bandmann Fuchs⸗Wallach „Billy⸗Barlow“, geritten | der Gebäulichkeiten, beſonders aber der zum großen Theil großen Entfernung | ten Anblick. Die Stangen find bei jungem Hopfen faſt durchweg gut be⸗ 
vom Baron Lütt witz, an die Spitze, und gelangte ſiegreich ans Ziel, zu⸗ der einzelnen Beſitzungen von einander, den Zweck nicht vollſtändig. Es iſt laubt, das Laub, namentlich am obern Ende der Stangen, dem Haupttrag⸗ 
nächſt gefolgt von des Grafen Bernſtorff Fuchs⸗Wallach „Malies“, gerit⸗ daher eine recht baldige Vereinigung fämmtlicher Polizeſ⸗Verwaltungen zu | orte, ift meiſt friſch und grün und der Blüthenanſatz — bei Hopfen aus 
ten vom Grafen Götzen. — Am 8. d. fand ein Jagd⸗Rennen für Pferde einem gemeinſamen Poſtzelbezirte, mit Vermehrung der ausübenden Kräfte, ſaatzer Fechſern der Doldenanſatz — verſpricht noch immer eine ziemlich 
aller Länder und jedes Alters 2 Preis: ein von dem regierenden Groß⸗ 
berzog ausgeſetzter ſilberner Pokal. Einſatz 5 Louisdor. Sieger wurde des 
Hrn. pe ‚Stute „Topſy“, geritten vom Capitän Haworth; zwei: 
tes Pferd des Rittmeiſters v. d. Landen brauner Hengſt „Galen“, geritten 
vom Baron Lüttwitz. 

—[Wohlthätiges.] Das von den Beſitzern der berliner Garten: 
Etabliſſements (vor dem Schönhauſer⸗Thore) zum Beſten der Ueberſchwemm⸗ 
ten im Kreiſe Neurode veranſtaltete Volksfeſt hat einen Ertrag von 506 

hlrn. aus der Entree⸗Einnahme ergeben, welche Summe dem neuroder 
Hilfs⸗Comite unverkürzt überwieſen werden ſoll. 


- Liegnitz, 14. Aug. Abends 10 Uhr. [Vorfeier des hundert: 
ährigen Gedenktages der Schlacht bei Liegnitz] Am heutigen 
ormiktage marſchirte das hier in Garniſon liegende Militär nach Pan⸗ 

ten, um auf dem Terrain, wo vor hundert Jahren die Schlacht bei Liegnitz 
ekämpft wurde, pen vorzunehmen. Nachmittags um 10 Uhr 
and Konzert in ichen Gen. ftatt, ausgeführt von dem hieſigen Mufikcorps 

des 2. weſtpreußiſchen Gren. Regiments (Rr. 7). Friedrichsruh ift nämlich 


da die gegenwärtig vorhandenen nicht ausreichend find — dringend wün⸗ gute Ernte. 


ſchenswerth. 


T 
(Notizen aus der Provinz.) Glaz. Am 11. d. Mts. hat ein 
hieſiger Stellmachermeiſter, G., welcher dem Aufſeher an der ſtädtiſchen Ba⸗ 
deſtelle bei dem Abbrechen der dort angebrachten Bretterwand behilflich war, 
en 4 7 e Fall ſeinen Bo — DE 1 8. 1 Ver⸗ 
un e hinter ein it vier Kindern in dürftigen Ver iſſen. 1 ! Se 2 a 
9 1 Lie 8 55 Von 5 . l. b. —— Prinz Regenten ib in Fug der fen. hatten; die Qualität des Fiſches war aber geringer und völlig die uche 
Seiten des biegen Magiſtrates an Allerhöchſtdenſelben gerichteten Bitte, die | beitand aus Ihlen. Peterhead und Helmadale zeichneten ſich auch sr Tage 
Grundſteinlegung zum Friedrichsdenkmal hierſelbſt durch feine Gegenwart] durch einen guten Fang aus, der Fiſch aber war während ee ufriedenftel- 
verherrlichen zu helfen, eine aus Oſtende datirte leider ablehnende Antwort ebenfalls ſtark mit Ihlen gemiſcht. Lybſter, wo bisher ein 5 Ahrend n ei 
eingetroffen. Se. k. Hoh. bedauern, darum der au. Feier nicht beiwohnen lender Fang war, hat ſich ungünftiger geftaltet und ld 1 C ge 
zu 1 2 — weil es nicht rathſam erſcheine, die begonnene Badekur zu un⸗ letzten Tage einen Durchſchnitt von nur reſp. n. u — 24 
terbrechen. Allerhöchſtdieſelben überſenden unſerer Stadt für das betreffende Fraſerburgh, Banff, Macduff, Burghead, Fler dieſe Stati en beläuft 
Feſt die beſten Wünſche. — Herr Buchhändler Hirt in Breslau hat jedem] rung eingetreten und 905 au ang in l. Belege) ationen 


Die Mittheilung erſchei Nr. 375 d E 
) Die Mittheilung erſcheint etwas verſpätet. (S. Nr Ser ed. Big) Mit einer Beilage. 


noch ganz geringe Vorräthe vorhanden. 
Wick, 8. Aug. [Schottſſche Heringsfiſcherei Mit Ausnahme 


An den beiden genannten Tagen trat jedoch eine Beſſerung in Bezu auf 
Quantität ein, indem wir einen Durchſchnitt von ca. 8 Crans per oot 


Preis des Hopfens pro 1859- 60 Centner 50 Thlr. Es find jedoch nur 


von heute und geſtern iſt der Fang hier beinahe gänzlich erfolglos geweſen. 


— 


Beilage zu Nr. 381 


„Fortſetzung.) 

Ae ca. 12 ne: die Saiſon. on den Orkneys reichen die Be: 
währ is zum ns ts. Der Fang auf den ſüdlichen Stationen varüirte 

ea 1 etzten Tage zwiſchen 1% und 2 Crans; auf den nördlichen 
ff Pan! 2 on war der Erfolg null, Im Vergleich mit vorigem Jahre 
gan N 1 eſultat der Fiſcherei ein ſehr günſtiges geweſen und wir 
1859 ese dei zu können, daß daſſelbe beinahe 3mal jo groß iſt als in 
am 10. Auguſt Zeit. In vergangenem Jahre aber trat der Hauptfang erſt 
Ne Total guſt ein und blieb bis gm 18. gut, während welcher 8 Tage ſich 
5 Jahre in Wick allein von 3400 Crans auf 64,000 Crans erhöhte; in 
habt haben re dagegen ſcheint es, als ob wir unſeren beiten Fang früh ges 
unginfti Pd jedenfalls hat die ſeit den letzten 12 Tagen jtattgefundene 
gestimmte eränderung in Quantität und Qualität die Ideen ſehr herab⸗ 
. indem man nicht länger von einem ſehr reichen, ſondern nur noch 
laßt ſich m guten Fange ſpricht. Worauf dergleichen Meinungen geſtützt find, 
wie d Awerich erklären, denn nichts iſt jo fluctuirend und jo ungewiß, 
nicht er Ausfall der Heringsfiſcherei, deſſenungeachtet üben dieſelben einen 
22 geringen Einfluß auf den Markt aus. — Für cromnfull per 21. bis 
zahlt uguft, wovon nur ein höchſt unbedeutendes Quantum vorhanden, be⸗ 
ches man 298 6 4 5 To. f. a. B., auf Lieferung per 5. Sept. geſchahen 
Nie in einige Verkäufe zu 29 s per To., wozu aber heute keine Abgeber find. 
ſchl erſten Abladungen von Crown und Full können jetzt, in Folge des ver⸗ 
3 e en Fanges erſt am 22. bis 25. d. Mts. ſtattfinden. Spent⸗Heringe 
8 en) find mit 22 s bis 22 s 6 d per To. f. a. B. zu kaufen. — In Be: 
beachtungen iſt es ſehr ſtille, da keine Heringe fertig ſind. Frachten un⸗ 
erändert. 

— 9, Aug., Morgens. Durchſchnittsfang heute Morgen 3 Crans, wovon 


9. 
ungefähr Ihlen. 
Waſſerſtand. 


Breslau, 15. Aug. Oberpegel: 18 F. 6 3. Unterpegel: 8 F. 8 8. 


Amtlicher Waſſer⸗Rapport. 
. — 9 ſtand das Waſſer der Oder den 14. Auguſt, Abends 6 Uhr, 
am Oberpegel 19 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 8 Zoll, den 15. Aug., 
Morg. 6 Uhr, am Oberpegel 18 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 10 Zoll. 


11 Breslau, 15. Auguſt. [Börſe.] Die Simmung für Eiſenbahnaktien 

war, feſt, für öſterr. Deviſen dagegen matt. National⸗Anleihe 59%, Credit 
69%, wiener Währung 76% —76%. Von Aktien wurden Oberſchleſiſche A. 
128 gehandelt, Koſel⸗Oderberger 38 ½ Geld. Fonds matter und zu niedri⸗ 
geren Courſen angeboten. 
Breslau, 15. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen niedriger; pr. Auguſt 46% Thlr. Br., Auguſt⸗September 45 Thlr. 
Del t, September⸗Oktober 444, Thlr. Gld., Oktober⸗November 43% 3175 
Gld., November⸗Dezember 434 —43%, Thlr. bezahlt, April⸗Mai 44½ Thlr 
Of. — Gekündigt 530 Scheffel Hafer. 

‚Nüböl matter; gekündigt 150 Centner; loco 11% Thlr. Br. pr. Auguſt 
11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11 70 
Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 11% Thlr. Br., November⸗Dezem⸗ 
ber 12 Thlr. Br. — Gekündigt 100 Wispel Winterraps. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; gekünd. 3000 Quart; loco 19%, Thlr. 
Br., pr. Auguſt 18¼ Thlr. Br., Auguſt⸗September 18%, Thlr. bezahlt, Sep: 
tember⸗Oktober 17% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗Rovember 17%, bezahlt. 

Zink unverändert. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 15. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Der heutige Markt verharrte für alle Getreidearten in ſehr ruhiger Haltung; 
bei geringen Zufuhren, ſchwachem Angebot von Bodenlägern und mäßigem 
Begehr erlitten die Preiſe gegen geſtern keine Aenderung. Neuer gelber 
Weizen 84—93 Sgr., neue Gerſte 34—40 Sgr., neuer Hafer 25 —28 Sgr. bez. 
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1839 | 


der 


Weißer Weizen 88—92—96—99 Sgr. 
— ul Bre N 84—88—92—96 „ 
eizen mit Bruch 70—74—78—82 a 
ee 60—63—65—68 „ nach Qualität 
Roggen, neuer 52—56 —59—62 „ 10 
Gerste . 40—46—50—56 „ 
Hafer rennen „„ 43 25—28—31—33 77 Gewicht. 
Koch⸗Erbſe·n 54—56—58—60 „ 
S RER 46—48—50—52 „ 
icken ee 36—38—40—43 , 


Rothe Kleeſaat 9—10—10½—11—11½ Thlr. 


Weiße Kleeſaat 11--13—15—16—18 Thlr. | nach Qualität. 


Vorträge und Vereine. 


Oe. Breslau, 11. Aug. [Wochenbericht aus dem Handwerker⸗ 
vereine.] Montag den 6. Auguſt ſprach Lehrer Grunert über das Ge⸗ 
witter und that auch des „St. Elmsfeuers“ Erwähnung, deſſen zweierlei 
Auftreten als „Caſtor und ur „und als „Helenenfeuer“ den Schiffern 
noch heut als gutes und übles Vorzeichen gilt. — Donnerſtag, 9, Auge, 
zeigte Herr Uhrmacher Nippert das Experiment, eine beliebige An⸗ 
zahl beliebig von einander entfernter Lampen ohne Weiteres 
anzuzünden. Er wies in einem einleitenden Vortrage auf das Unvor⸗ 
theilhafte des jetzigen Verfahrens beim Entzünden von Illuminationslam⸗ 
pen hin, was nach ungefährer Berechnung für 20,000 Lampen, bei 50 Mann 
zum Anzünden, 1 Stunde 40 Min. Zeit koſtet, wenn der Mann in 1 Min. 
4 Lampen anzündet, was incl. des Leiterſtellens und Auf⸗ und Nieder⸗Stei⸗ 
gens kaum möglich ſei. Dies erhöhe den Koſtenpunkt, beläſtige das Publi⸗ 
kum, ſchwäche die Wirkung der Illumination, deren erſte Flammen ſchon bei 
Tage angeſteckt werden und zum Theil erloſchen, ehe die letzten zum Bren⸗ 
nen kommen. — Der von den Herren Nippert und Scholz bereitete Zündfa⸗ 
den pflanzt die Flamme in großer Schnelligkeit fort (wie beim Entzünden 


.der auf dem Muſikchore, etwa 20 Fuß erhöht ſtehenden Lampen zu erſehen 


war), gewährt dabei einen hübſchen Anblick, entwickelt keinen Qualm und 
keine Rußflocen. 100 Ellen kommen auf circa 25 Sgr.; nur bei der erſten 
Einrichtung iſt für weitere Entfernungen die Anbringung von tragenden 
Drähten nothwendig. Eine nähere Beſchreibung wird das „Schleſ. In⸗ 
duſtrieblatt“ bringen. — Hierauf gab in Anlaß einer Frage Neferent 
in kurzem Vortrage einen Hinweis auf den mannigfachen Rutzen, welche die 
Wälder in Beziehung auf die Kultur eines Landes gewähren als Beſchir⸗ 
mer gegen Ueberfluthung von Waſſermaſſen und Dünenſand, gegen den 
Peſthauch von Sümpfen, als Conſervatoren der Feuchtigkeit des Bodens 
und Regulatoren der atmoſphäriſchen Niederſchläge ꝛc. Es knüpfte ſich daran 
eine mehrſeitige Besprechung, z. B. über die Abnahme der Gebirgsvege⸗ 
tation, über die Gleichheit des Climawechſels in der Richtung nach dem 
Nordpole hin und in der Richtung bergaufwärts, über den Aetna ꝛc.— 
Der angeſetzte hiſtoriſche Vortrag fiel aus wegen Behinderung des Vortra⸗ 
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Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. Auguſt 1860. 


genden; tebenjo der zum Erſatz vorbereitete, da die Sitzung überreich an 
Stoff war. 


M. Breslau, 15. Aug. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] Die Sitzung war zum Zweck der Bericht-Eritattung 
über die Sitzungen des erſten dresdener Congreſſes von Deputir⸗ 
ten ſämmtlicher Thierſchutzvereine ausgeſchrieben worden und war, wie vor⸗ 
auszuſehen, zahlreich beſucht. Leider kann Referent ein ſo ſchönes und le⸗ 
bensvolles Bild, als der Herr Vorſitzende es über den Congreß entworfen, 
nicht wiedergeben, er muß ſich vielmehr mit kurzen Notizen begnügen. Es 
waren vertreten: Berlin, Breslau, Budiſſin, Dresden, Frankfurt a. M., 
Görlitz, Hamburg, Harburg, Hannover, London, Lübeck, München, Oppeln 
Prag, Stettin, Striegau, Trebnitz, Trieſt, Warmbrunn, Wien und Züri 
von zuſammen 28 Deputirten. Zu den Sitzungen war der Saal der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft, der zu dem Zwecke höͤchſt ſinnreich und geſchmackvoll 
ausgeſtattet worden war, eingeräumt worden. Sämmtlichen Deputirten 
wurden Karten zum freien Beſuch aller Sehenswürdigkeiten Dresdens und 
der Umgegend behändigt. Das Reſultat der erſten Sitzung war die enge 
Verknüpfung aller deutſchen Vereine zu einem großen Thierſchuß⸗ 
vereine, der Beſchluß periodiſcher Wiederkehr der Congreſſe in 2jährigen 
Perioden und in vorher feſtzuſetzenden Orten. Während der Sitzung traf 
eine telegr. Depeſche von Sr. k. Hoh. dem Prinzen Adalbert v. Baiern 
ein, nahe einen Gruß an den Congreß und den Wunſch eines ſegensreichen 
Wirkens brachte, und die ein begeiſtertes Hoch auf den edlen Fürſten hervor⸗ 
rief. Außerdem wurde von Hrn. Dr. Thiel mitgetheilt, daß Frl. Unger 
dem dresdener Vereine ein Haus im Werthe von 40,000 Thlrn. geſchenkt 
habe. Ferner wurden die Porträts mehrerer Mitglieder des Congreſſes, ei⸗ 
nige Anſichten Dresdens, Gedichte, eine Vogelwieſen⸗Zeitung und ein Album, 
in welches ſich ſämmtliche Deputirte eingetragen hatten, zur Anſicht gegeben. 
Beide breslauer Deputirte, die Herren Thiel und König, konnten nicht ge⸗ 
nugſam die erhebende Stimmung, die herzliche Eintracht, die gemütbliche 
zeöhlihteit, wie fie nur unter vieljährigen Bekannten ſich bilden, ſchildern. 

er bedeutende Stoff konnte von Hrn. Dr. Thiel in dieſer Sitzung nicht bee 
wältigt werden und es wurde darum beſchloſſen, Dinſtag den 21. d. M. eine 
weitere Sitzung anzuberaumen. Schließlich iſt hier noch hinzuzufügen, daß 
Herr Dr. Thiel ſeine Mittheilungen nicht blos auf die Sitzungen des Con⸗ 
greſſes beſchränkte, ſondern auch auf die von den Deputirten gemeinſam un⸗ 
ternommenen geſelligen Ausflüge ꝛc. ausdehnte. 


Brieflaften der Redaktion. 
Herrn Hm. in Schweidnig: Die eingeſendete Mittheilung iſt durch 
die Korreſpondenz aus Schweidnitz erledigt. Fernere Beiträge werden 
uns erwünſcht ſein. 


ars Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro Juli 1859. 


1860. 
Aus dem Perſnen- Berlehe 61,740 S. 92 ap. e, 141 Sl. 25 
us dem Perſonen⸗Verke 5 92 5 9 Ss 1 N 
e 33,920 „ 6 „ 557,760 „ 900 
Verſchiedene Einnahmen 1,459 77 73 7 2,690 7 93 7 


Summa 99,138 SR. 71 Kp. 127,593 SH. 14% Kp. 


Einnahme für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 
b 1890 744,623 ER 43%. 
1859 596,560 „ 75 „ 


Mithin pro 1860 mehr 148,062 SR. 73/ Kp. 
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I nn nn nn 
Nachruf 

‚an Frau Rittergutsbeſitzer h 

Ferdinande Braune, geb. Braune, ürſt 

0 geit. den 23, Juli 1860, 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
riederike Naphtali. 
. ar Siegfried. 


länder u. Littauer, Ring 18; Herren Hugo 
Harrwitz u. Comp., Ring 3% Herren 
u. Comp., Schmiedebrücke 60. — 
An der Gartenkaſſe & Perſon 5 Sgr., Kinder 


Programm 


u dem von dem landwirthſchaftlichen Vereine zu Ratibor 


ens. an. 


erlobte. 
Schweidnitz, den 14. Auguſt 1860. Ein Menſchenleben, — o wie bald 
Auguſte Kierſte. gt es zurückgelegt hienieden! 


— Carl Greiſer. ie treue warme Hand — nun kalt — 
erlobte. [1085] Sie ſchied von uns mit Glück und Frieden. 
Bojanowo. iſſa. So hat Dein 


erz auch aus lagen 
Das edle liebevolle . er 
Du haft des Lebens Glück getragen, 
Doch auch des Lebens herbſten Schmerz. 
Ob auch der Liebe reichſte Blüthen 
Dir Deinen Pilgerpfad geziert; 
Sie konnt' es dennoch nicht verhüten, 
Daß Dich des Schickſals Arm berührt. 
Wohl haſt Du ſchwer und tief gelitten, 
Mehr, als beſagt ein menſchlich Wort. 
Du haſt die Palme Dir erſtritten, 
Des frommen Dulders einſt'ger Hort. 
Doch dringt ein Troſt durch unſre Klagen: 
Du gingſt zurück in's Vaterland, 
Wo nach des Lebens Wechſeltagen 
Dein Geiſt die rechte Heimath fand. 
Und ob wir auch von Dir geſchieden 
Für eine kurze Spanne Zeit; 
er ſo, wie Du, gelebt hienieden, 
Iſt dem Vergeſſen nie geweiht. 


Bet ihrer Abreiſe nach Frankenſtein 
empfehlen ſich als Neuvermählte: 
N Hugo Friedländer. - 
Malwine Friedländer, geb. Samoſch. 
Breslau, den 14. Auguſt 1860. 


Unſere am 12. d. M. ſtattgefundene eheliche 

erbindung zeigen wir, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung, erwandten und Bekannten ganz 
11094] 


iegnitz, den 15. Auguſt 1860. 
d Auguſt Warmer. 
1 Auguſte Warmer, geb. Schroth. 


fenie heute erfolgte glückliche Entbindung 
user lieben Frau Melanie, geb. Freiin 
570 Neißwitz, von einem geſunden Knaben 
igt Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
er Meldung, ergebenſt an: 
1531] Adolf Willert. 
teslau, den 15. Auguſt 1860, 


Familiennachrichten. R 2 
R bungen: Fräul. Louiſe Hahn mit 

en m. Hrn. Otto Zundel in Berlin, Fräul. 
Hana Lehmann daj. mit dem Kaufm. Hrn. 
Elhabeng Feldheim aus Melbourne, Fräul. 
Berli Hedrich mit Hrn. Th. Krauspe in 


[1093] 


heater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 16. Auguſt. (Kleine Preiſe.) 


nach dem Franzöſ. von Friedrich. (Garrik, 
Hrn. v. Bauſſnern, vom deutſchen Thea⸗ 
ter zu Peſth, als Gaſt.) 2) „Seine Dritte, 
oder: Amerika u. Spandau.“ Schwank 
mit Geſang in 1 von E. Pohl. Muſik von 
A. Conradi. 3) „Engliſch.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von C. A. Görner. (Edward Gibbon, 
Hr. v. Bauſſnern, als Gaſt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 

8 Donnerstag, 16. Auguſt: 

Zum Beſten der in Schleſien durch 
Ueberſchwemmung Verunglückten: 


Großes Gartenfeſt. 


ahnenfeſt. Doppel⸗Konzert. 
er Feuerwerk. Theater: 
Vorſtellun 90 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr. 

Doppel⸗Konzert, ausgeführt von der Ka⸗ 
velle des Hrn. Muſildirektors Langer und 
der Kapelle des Sommertheaters unter Leitung 

des Herrn Muſildirektors A. Bilſe. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr): „Jagd⸗ 
Abenteuer, oder: Der Barbier als 
Wildſchütz.“ Poſſe in 2 Akten von Kaiſer. 
Zweite Vorſtellung (Anfang? Uhr): „Ein⸗ 
quartierung, oder: Die Oeſterreicher 
in Hamburg.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von George Starke. Muſik von Stiegmann. 
— Während und nach den Vorſtellungen finden 

Vorträge der been Se 19 

140 f Mit Beginn der Dunkelheit: Groſte u: 
1 0 — 2 — un ale 4 Aden e 
ich denſelben für ungiltg u { angefertigt vom Theaterfeuerwerker Hrn. Kleß. 
19500 f e 2 — vor Ankauf. . — Eintritt in den Garten à Perſon 

3 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. 

ſind > 9 — n 2 — 
des Stadt⸗Theaters und in To om⸗ 
| Wa wor Anſauf eile | manbiten zu haben: Bei Hrn Carl Straka, 
RR warne hiermit vor Ankauf eines auf] Albrehtsfitage 39; Herrn Hoyer, Breite: 
neter ausgeſtellten und von ihm accep⸗] Straße 40; Herrn Kraniger, Karlsplatz 3; 
Sy und von mir irirten Wechſel über 
Inte dbl. fällig am 18. Auguſt, da ich Va⸗ 

nich 


Ferne Verbindungen: 


„Frl. Clara Salleneuve dal, Hr. Lieut. 
2 Slwolinski mit Frl. Thereſe Hemmerich in 
daha a. M. 
eburten: Ein Sohn Hrn. Maſchinen⸗ 
peritbe, „Pintus in Berlin, Hrn. Büreau⸗ 
meiſt Carl rad) daf.. eine Tochter Hrn. Bau⸗ 
Dr 5 H. Ende daſ., Hrn. Gymnaſiallehrer 
u Öbler in Brandenburg, Hrn. Carl Nord 
Berra 5 
zedesfälle: Hr. Seehandlungs⸗Rath u. 
Daun o des Leihamts Remmert in Berlin, 
ger . Wieiwe G. Houben geb. Vervier in 
Hr Ar l. Conſtance Göring in Münſter, 
old Friedrich v. Laer in Oberbehme. 


u 
Moniig. Amtsſtunden ind: 1521 
5 


ittwoch und Freitag, Nachmittags 
von 3—8 Uhr, im Bureau Sczubbrücke 12. 
Der Hausfrauen Verein. 


Dem früheren Ritter 
x I tsb 
Wohnen n e ap. . 
t irte i i 
Wechſel in Sübe von 000 &hlm, ahl. 


* u N 
auptmann a. D. und Gutsbeſi 
8 in Ziebendorf bei Lüben eber 


traße 71; chwartze u. 


e 
t erhalten habe. L. Thiel. Müller, Ohlauerſtraße 38; Herren Fried: 


* 


4 


1) „Doktor Robin.“ Luſtſpiel in 1 Akt,]? 


errn Sim. S eee f 
Herren . 


unter 10 Jahren 2% Sgr. 
Preiſe der zus für jede der beiden Theater: 
Vorſtellungen für heute: 


Ein Platz in den len Logen des erften]' 


Ranges 7% Sgr. Ein Platz im erſten Range 
5 Sgr. Ein numerirter Parquetſitz 5 Sgr. 
Ein Platz im zweiten Ban 3 Sgr. Ein 
Platz im Parterre 2 Sgr. Ein Plaß auf der 
Gallerie 1 IE 

Bei Regenwetter fällt das Gartenfeſt 
aus. Dagegen findet „zum Beſten der durch 
Ueberſchwemmung Verunglückten“ die ange⸗ 
kündigte Doppel⸗Vorſtellung ſtatt. — Die in 
den Commanditen gelöſten Garten⸗Billets 
werden in dieſem Falle an der Theater⸗Kaſſe 
im Werthe von 2 Sgr. angenommen, den 
Beſuchern der Gallerie jedoch wird bei Abgabe 
eines ſolchen Billets 1 Sgr. zurückerſtattet. 


Pädagogische Section. 
Freitag, den 17. August, Abends 6 Uhr: 
Herr Seminar- Oberlehrer Scholz: Ein 
Handwerker als solcher und als Ge- 
lehrter und Staatsmann. [1090] 


Reſſouree zur Geſelligkeit. * 
K. Donnerſtag, den 16. Auguſt 8 Uhr 


* Generalverſammlung. 
2 [1488] Der Vorſtand. 


A 

7 
2 KR 
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Volksgarten. 
Heute Donnerstag den 16. Halte 


Großes Inſtrumentalconcert 


der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſikdirectors Berger. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


In der Arena. 


2 
* 


Schießwerder. 


Heute Donnerstag, den 16. Auguſt, 
zum Beſten der Ueberſchwemmten der 
Provinz eſien: 


roßes 
Militär u. Volal-Goncert 
von der Kapelle des königlich 2. ſchleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments und einem Sängerchor unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn C. Fat 
Anfang 4 Uhr. [1528] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 
Näheres Anſchlagezettel und Programme. 


Coneeſſionirtes 
Packträger Inſtitut. 


Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 63. 

Kennzeichen der Perſonen: 999 

Nummern an der Mütze und Schild. 
Garantie durch Abnahme der Marken. 


* Stellmacher. 


verkaufen Altſcheitnig Nr. 15. [152 


K Frdr. und darüber gewonnen haben. — Deutſche Reiter 5 Pfund erlaubt. 


Akazienholz iſt zu 
ı) 


falten e 2 — Pferde Rennen zu Ratibor. 


Thierſchau, den 8. September Vormittags 11 Uhr. 
Pferde⸗Rennen, den 9. September Nachmittags 3 Uhr. 
A. Thierſchau. 
a. Staatspreiſe: 

Für e im Beſitze bäuerlicher Wirthe oder ſolcher, welche dieſen gleich zu achten 
find. Dieſe müfjen alle Eigenſchaften einer guten Zuchtſtute beſitzen, nicht über 7 Jahre 
alt, ein Fohlen haben oder doch re 1 Ife beſcheinigt ſein. 5 Geldpreiſe. 

Vereinspreiſe: 
ür Pferde: 1) für die edelſte Zuchtſtute, ein Ehrenpreis. 2) für das beſte Ge⸗ 
rund ip nicht unter 4 Jahre und nicht über 8 Jahre alt, ein Ehrenpreis. 3) IE das 
beſte Aderpferd, ein Ehrenpreis. J) für das beite 2jähr. Fohlen, ein Ehrenpreis. 

Für Rindvieh: 1) für die beſte Nutzkuh, ein Ehrenpreis. 2) für den vorzüglichſten 
Sprungſtier, ein Ehrenpreis. 3) für den ſchwerſten Maſtochſen, ein Ehrenpreis. J) für die 
vorzüglichſte Nutztuh von Ruſtikalbeſitzern, 3 Geldpreiſe. j 

Für die Aufftellung von neu konſtruirten Werkzeugen und Maſchinen, um deren ger 
neigte Einſendung erſucht wird, werden die nöthigen läge und Räume beſorgt werden. 

Die Anmeldungen zur Thierſchau ꝛc. find bei dem Schriftführer des Vereins ſpäteſtens 
bis zum 1. September d. J. ſchriftlich oder mündlich zu machen. 

B. Pferde⸗Rennen. 
I. Nennen um den Staatspreis von 300 Thlr. Pr. Courant. 
Perde aller Länder. — 800 Ruthen. — 3jährige 110 Pfund. — 4jährige 125 Pfund. 


— 5jährige und ältere 130 Pfund. — Stuten 3 Pfund erlaubt. — Pferde, die noch nie 


geſiegt, Zjährige 6 Pfund, 4jährige und ältere 10 Pfund erlaubt, — Pferde von Continen⸗ 
taleltern von einem 4, von beiden 8 Pfund erlaubt, falls ſolche nicht ein Rennen von 100 
8 Vier Anmel⸗ 
dungen oder kein Rennen. — Zu nennen bis zum 1. September. — 5 Frdr. Einſatz, ganz 
Reugeld. — Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 

II. Rennen für bäuerliche Pferdezüchter des Kreiſes Ratibor. 

Pferde, die mindeſtens 1 Jahr im Beſitze bäuerlicher Grundeigenthümer find. — 400. 
Ruthen, freie Bahn, keine Gewichts⸗Regulirung. Sechs Reiter reiten ab, oder kein Rennen. 
— Das erſte Pferd erhält einen Preis von 20 Thalern, das zweite Pferd von 10 Thalern, 
und das dritte Pferd von 5 Thalern. 

III. Nennen um den Subſkriptions⸗ und Vereinspreis von 250 Thalern. 

Leer auf 6 nach einander folgende Jahre, 1856 bis incl. 1861. — Preis 250 Tha⸗ 
ler. — Pferde aller Länder und jeden Alters. — 800 Ruthen. Gewicht: Zjährige 113, 4⸗ 
jährige 134, 5jäbrige 142 und ältere Pferde 148 Pfund. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. 
erlaubt. — Pferde, von Continentalvater oder Mutter geboren, 4 Pfund Gewichtserleichte⸗ 
rung. Sämmtlich altes Gewicht. — 6 Frdr. Einſatz, halb Reugeld. — Unter 5 Unterſchrif⸗ 
ten kein Rennen. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Eintäpe und Reugelder. — Zu 
nennen bis zum 1. September bei dem Schriftführer des Vereins, Juſtizrath und General⸗ 
Direktor v. Wieſe zu Ratibor. f 

IV. Offizier⸗Hürden⸗Reiten um einen von Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
von Natibor gegebenen Ehrenpreis. 

450 Ruthen, 5 Hürden, 3% Fuß fen 1 Frdr. Einſatz, den Reugeld. — 150 Pfur d 
Normalgewicht. — Pferde, die mindeſtens 2 Monate im Dienſte geritten und nie in den 
Händen eines Traineurs geweſen find. — Der Sieger erhält außer dem Ehrenpreiſe X ver 
Einſätze und Reugelder, das zweite Pferd %. Zu unterſchreiben bis 8 Tage vor dem Ren⸗ 
nen, 2 nennen am Pfoſten. a ih j 

„ Sämmtlihe Theilnehmer löſen eine Mitgliedskarte & 2 Thaler pro Perſon, und zahlen 
beim Staats⸗ und Subſtriptionspreis⸗Rennen 3 Thaler Bahngeld pro Pferd und Rennen. 
Ausgabe von Aktien. f 

Zur Deckung des Koſtenaufwandes, zu Beſchaffung von Prämien, ſo wie zum Ankauf 
von zu verlooſenden Thieren, landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und Gebrauchsgegenſtänden 
werden Aktien zu 15 Sgr. ausgegeben, welche bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn 
Kaufmann Doms zu haben ſind. Dieſe Aktien berechtigen zugleich den Inhaber zum freien 
Eintritt auf die nicht numerirten Plätze der Tribüne, jo wie in die geſchloſſenen Räume 
der Thierſchau und des Pferde⸗Rennens und geben ein Anrecht auf den Gewinn, welcher 
bei der 3 = die betreffende Nummer fallen follte, 

Ratibor, den 3. Auguſt 1860. j i 

Der landwirthſchaftliche Verein zu Natibor. 


Bekanntmachung. 5371 
Oelſaatmarkt mit Börfe in Rieſa am 20. Au guſt d. J. 
Rieſa an der Elbe, am 13. Juli 1860. 
Der Stadtrath. Steger, Bürgermeiſter. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute, den 16. August, Abends s Uhr: musikalische Abend- 
Gastkarten bei Herrn Fe) nee 


terhaltung im Schweizerhause. 
8 7 Schröder, Albrechtsstrasse 41. 


— 
ee 


2 — 


| 
| 
| 
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Amtliche Anzeigen. 


11020] Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung zufolge ſoll das auf 
der Werderſtraße Nr. 31 hierſelbſt belegene, 
zeither zum Geſchäftsbetriebe des e 
Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoirs be⸗ 
nutzte Grundſtück von 39,911 Quadrat⸗Fuß 
e abgeſchätzt auf 41,124 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., mit allen darauf befindlichen 
0 Gebäuden und Realitäten in öffentlicher Lici⸗ 
tation an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
5 a Wir haben zu dieſem Behufe auf den 
5. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
! in dem Amtslokale des Bergwerks⸗Produkten⸗ 
Comptoirs vor dem Ober⸗Berg⸗Rath Herrn 
Bohnſtedt Termin anberaumt und laden zu 
dieſem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
eder Bieter ſich vor Abgabe ſeines erſten Ge⸗ 
ots über ſeine Zahlungsfähigkeit auszuweiſen 
und eine Caution von 5000 Thlr. baar oder in 
inländiſchen Staatspapieren nach dem Cours⸗ 
werthe zu beſtellen hat. Die Ertheilung des 
Zuſchlages erfolgt durch das königl. Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und zwar ſpäteſtens 6 Wochen nach 
dem Licitationstermin, bis wohin der Meiſt⸗ 
bietende an ſein Gebot gebunden bleibt. Die 
Uebergabe des Grundſtückes an den Käufer 
Ki erfolgt zum 1. April 1861. 
Die ſpeziellen Verkaufs⸗ und Licitations⸗Be⸗ 
0 dingungen, ſo wie die von dem königl. Bau⸗ 
| Ber Herrn Bergmann aufgeſtellte Werths⸗ 
tare und die Hypothekenſcheine werden in dem 
15 Bietungstermine vorgelegt werden und liegen 
0 bis dahin in der Regiſtratur des unterzeichne⸗ 
ten Ober⸗Berg⸗Amtes und in dem Amtslokale 
des Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoirs während 
Bi der gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht aus. 
Breslau, den 11. Aug. 1860. 
f Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt. 


Säcke⸗Lieferung. 1012] 

Es ſoll die Lieferung von 9000 Stück Säcken 
zu 1%, Ctr. Inhalt, aus Dkillich von Hanf 
oder aus guter, roher 5 für die 
Magazine des 6. Armee⸗Corps im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf den 21 Auguſt 
1860, Vorm. 10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, Schmiedebrücke Nr. 29 anberaumt, wo 
dieſer Gegenſtand weiter zur Verhandlung 
| kommen joll, 

Wir laden daher die M 
hierdurch ein, ihre desfallſigen Anerbietungen 
rechtzeitig und frankirt, mit der Aufſchrift: 

g „Submiſſion zur Säcke⸗Lieferung“ einzureichen. 
| Die Lieferungs: Bedingungen liegen ſowohl 
| in unſerem Büreau, als auch bei den Pro⸗ 
ct viant⸗Aemtern zu Berlin, Neiſſe, Glaz, 
| Schweidnitz und Koſel zur Einſicht aus und 

können bei uns auch Abſchriften dieſer Be⸗ 
dingungen gegen Erſtattung der Kopialien 
N in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1860. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. [779] 
\ Königl. Kreis⸗Gericht Leobſchütz. 


Das unter Nr. 251/252 in der Stadt Leob⸗ b 


ſchütz am Ringe belegene Haus nebſt Hinter⸗ 
1 gebäude, abgeſchätzt auf 7,494 Thlr. zufolge 
N der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 22. Dezember 1860, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
a werden. 

läubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. ö 

Der penjionirte Ober » Ginnehmer Carl 
Pietſch von hier modo deſſen Erben werden 
u dieſem Termine hierdurch öffentlich vorge⸗ 
(men, Leobſchütz, den 30. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


0 ‚Edictalladung. 5750 

N Der Tapezirer Adolph Kammhof von 

hier hat h nach Angabe jeiner Ehefrau 

Schulden halber heimlich aus ſeinem Wohn⸗ 

| orte, beziehungsweiſe von feiner Ehefrau ent: 

5 fernt und ſich nach Amerika begeben, auch 

1 ſeit dem 14. Mai 1858, unter welchem Tage 

11 er als feinen Aufenthaltsort New⸗Nork in 

Nordamerika brieflich angegeben, keine weitere 
Nachricht von ſich vernehmen laſſen. 

Die Ehefrau deſſelben will deshalb auf 
Grund des § 681 Titel 1 Theil II. des allge⸗ 
meinen Landrechts wegen böslicher Verlaſ⸗ 
ſung die Trennung der Ehe mit ihm bean⸗ 
tragen und hat zu dieſem Zwecke gemäß $ 688 

a. d. O. und 8 der Verordnung vom 
28. Juni 1844 die öffentliche Vorladung des 
Entwichenen bei dem unterzeichneten Gerichte 

0 in Antrag gebracht. } 

il Der Tapezirer Adolph Kammhof wird 

demzufolge hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
12. Dezember 1880 Vormittags 
10 


} * . 
1 bei dem unterzeichneten Gerichte in dem Ter⸗ 
N minszimmer Nr. 7, Kreuzſtraße Nr. 39 zu 
4 melden, widrigenfalls auf weiteren Antrag 
der Ehefrau deſſelben die Trennung der zwi⸗ 
ſchen dieſer und ihm beſtehenden Ehe durch 
Erkenntniß ausgeſprochen werden wird. 
Net Leobſchütz, den 16. Mai 1860, 
1 Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


] 

\ 

| 10 Nothwendiger Verkauf. [378] 
3 Das im Rubniker Kreiſe in der freien Min: 
0 6 

N 


der⸗Standes⸗ĩHerrſchaft Loslau gelegene freie 
1 Allobial-Kittergut Ober⸗Gogelau, abge: 
If 10 0 auf 22,728 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., ſoll 
} im Wege der Exekution NR 
am 23. Januar 1881. 101 
| 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
| ſubhaſtirt werden. f u 
e und Hypotheken⸗Schein find im Bü: 


N requ Ta, einzuſehen. 
I Gläubig mud wegen einer aus dem 
nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


ubiger, 

179 S 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
1 haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem un⸗ 
5 terzeichneten Gericht zu melden. 

A Er den 2. Juli 1860 


nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


in 12flammiger Oel⸗Kronleuchter iſt in 
10 Breslau im Tempelgarten billig zu ver⸗ 
ER 1515] 


laufen, N 


Berlin, den 9. Auguſt 1860 
Königliche Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahil. 


Bekanntmachung. 


1840 


Königlich Micderſchleſſch⸗ Märliſche Eiſenbahn. 


Vom 1. September d. J. werden unſere Schnellzüge nicht mehr in Maltſch, ſondern 
in Neumarkt anhalten, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


1088] 


1087 


Wilhelms⸗ Bahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Berſammlung der Actionaire der Wilhelms⸗ 


Bahn findet 


Donnerstag, den 20. September d. J,, Vormittags 11 Uhr, 


im Empfangsgebäude zu Ratibor ſtatt. 
Gegenſtände der 


erathung und Beſchlußfaſſung werden ſein: 
1, Erſtattung des Geſchäfts⸗Berichts pro 1859; 
2. Bericht des Verwaltungsrathes über die 
3. Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. 


Prufung der Betriebs⸗Rechnung pro 1859; 


Wegen Berechtigung der Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſo wie zur Abgabe 
von Stimmen wird auf $$ 28 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. 


Ratibor, den 15. Auguſt 1860. 


Der Vorſitzende des Verwaltungs-RNathes. 
Grenzberger, in Vertretung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schneidermeiſter Valentin Wilk 
gehörige, sub Nr. 193 des Hypothekenbuchs 
zu Vorſtadt Beuthen OS. belegene Beſitzung, 
abgeſchätzt auf 6429 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 31. Oktober 1860 
von Vormittags 11 Uhr ab an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 4. April 1860. 538] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung 
eines Subhaſtations⸗Termins. 


Das den verſtorbenen Carl und Anna 
Maria Noskeſchen Eheleuten gehörige Haus 


Nr. 333 Neiſſe, abgeſchätzt auf 6800 Thlr. 


22 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 19. Okt. 1860, VM. 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke der 


Auseinanderſetzung ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
Hujion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Neiſſe, den 26. März 1860. 475] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Matheus Schwillinski'ſchen 
Erben gehörige, unter Hypotheken⸗ Nummer 2 
zu Lat ſowitz belegene Mühlenbeſitzung, ab⸗ 
geſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Karte einzuſehenden Taxe, auf 6854 Thlr. 
10 Sgr. ſoll am 

13. März 1861, von 11% Uhr Vorm. 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
en ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Tarnowitz, den 1. Auguſt 1860. 

Königliche Gerichts⸗Kommiſſion. 


Die Verpachtung des Oſtrowek⸗ und Pap⸗ 


pelwerders zur einjährigen Korbmacher⸗ 
Weiden⸗Nutzung in einer Geſammtfläche 
von circa 50 Morgen wird i 
17. d. M., Vorm. 9 Uhr, hier in Poppe⸗ 
lau ſtattfinden. Die Forſtſchutzbeamten Förſter 
Lehnardt zu Klink und Hilfsauſſeher 

im Golſchwitzer⸗Werder ſind angewieſen, Kauf⸗ 
luſtigen die Werder zur Beſichtigung anzu⸗ 


Freitag den 
rndt 


weiſen. Die näheren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. Poppelau, den 8. Auguſt 1860. 
101 Der Oberförſter Kaboth. 


Auction. [1514] 
Montag, den 20, Aug. von 9 und 2 Uhr 
ab, werden Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12 aus 
einem Nachlaß diverſe ſehr gut gehaltene Mö⸗ 
bel, wobei ein jhöner Rococo⸗Schreibtiſch und 


zwei Mahagoni⸗Trümeaux, feine Herrenkleider 


worunter ein ſchöner Nerz⸗Pelz, Bilder, eine 
Alabaſter⸗Stutzuhr, eine goldene Ankeruhr und 
eine dergl. Repetiruhr, einiges Silber, eine 
eiſerne Geldkaſſe, Betten, Wäſche und Haus⸗ 
rath öffentlich verſteigertt. . 

C. Reymann, Auctions⸗Commiſſ. 


Die Regelung der hieſigen evangeliſchen 
Schulverhältniſſe macht die definitive Anſtel⸗ 
lung eines Elementarlehrers erforder⸗ 
lich, welcher auch als Organiſt, Kantor und 
Kirchenbeamte fer ge ſoll. Es erhält der⸗ 
ſelbe außer freier Wohnung 260 Thlr. fixirt. 
Lehrergehalt incl. Heizung, 36 Thlr. als Or⸗ 
ganiſt und Kantor und circa 40 Thlr. Stol⸗ 
gebühren als Kirchenbeamte. 

Im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende 
ſpäͤtere Erweiterung der Schule dürfte ihm 
die Qualifikation pro schola künftig zu Gute 
kommen. 


Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich beim 
hieſigen Paſtor Clausnitzer unter Einrei⸗ 
chung der erforderlichen Atteſte bis zum 15. 


1078] 
Der ev. Kirchen: u. Schul⸗Vorſtand. 


Septbr. d. J. melden. 
Kattowitz, den 10. Auguſt 1860. 


Depöt von 
Jagd-Gewehren 
aus Lüttieh in der 


Perm. Industrie - Ausstellung, 
Breslau, Ring 15, 1 Treppe. 


Zur Saat 
offerirt das Do 


min. Campern bei Hundsfeld: 
1. Spaniſchen Doppelroggen, 
2. Probſteier⸗Roggen, 
3. Schottiſchen Weizen, 
4. weißen und gelben Weizen, 
mit 5 Sgr. über den höͤchſten Breslauer Markt: 


preis am Tage der Lieferung franco Breslau. 
FTT 


Tafel⸗Glas⸗Verkauf! 


nur gegen Baarzahlung von heute ab zu den 
billigſten 
größeren 0 
thiasſtraße Nr. 62 bei F. L. Zeitz. 


abrikpreiſen in Schocken, und in 
en noch billiger zu haben Mat: 
[1443] 


und 10 Min. von einer Cifenbahmbaltejtele 


Bm ſoll ein 8 im 
Königreich Sachſen, direkt an der Chauſſee 


gelegen, mit 112 M. Areal, 85 M. Acker, 
20 M. Wieſen, 7 M. Buſch, mit guten hart⸗ 
gedeckten Gebäuden, ganz neuem herrſchaft⸗ 
lichen villenartigen Wohnhaus, voller ſchöner 
Erndte, mit ſämmtlichem Inventarium, aus 
freier Hand zu dem billigen Preiſe von 
12,000 Thlr., mit der Hälfte Anzahlung, ver⸗ 
kauft werden. Rur reele zahlungsfähige Selbſt⸗ 
käufer erhalten nähere Auskunft unter al 


2 


X. V. Z. poste restante Loebau. [1086 


Echter Probſteier ( 
ginal⸗⸗Saat⸗Rog⸗ 
gen und Weizen, 
der bekanntlich das 25ſte 
Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
franco beigefügt werden. 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 244 berl. Scheffeln. 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


7 1 8 1 5 
von 100,000 Stück Amaribo⸗Cigarren 


in adlagenier Waare offeriren 1000 St. 


3% Thlr., 100 St. 11 Sgr. 9431 
Emanuel Danziger u. C. 
Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 


2 


Hirschel’s N 
Neſtauration und Gaſtwirthſchaft mit 
Fremdenzimmern. 5 

Dresden, 21 Landhausſtraße 21. 


Hamburger Photogene 
in Prima⸗Qualite, ſo wie 
Solar⸗Oel offerirt: 


Ewald Müller, Albrechtsſtraße 15. bal 


Niederlagen habe errichtet bei den Herren 
errmann Flöter, Roſenthalerſtr., 
Eu — e 9 

e riemer, Mauritiu 5 
J. G. Weber, Oberitrahe. [1209] 


Echten Limburger⸗Käſe 


offerirt zu Fabrikpreiſen: [1525] 
W. Zenker, Reuſcheſtraße Nr. 11. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Einen mit ſehr guten Zeugniſſen verſehenen 
Handlungs⸗Commis, der in einer Spe⸗ 
zerei⸗ und Wein⸗Handlung ſervirt, kann nach⸗ 
weiſen E. G. F. Schreier in Groß⸗Strehlitz. 


a . ——— — 
Ein ambulanter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 

Agent wird für Breslau geſucht, und 
werden Offerten franco sub G. A, 30 Breslau 
poste restante entgegengenommen. [1508] 


— —b— — 
Ein unverheiratheter Gärtner, der mit gu: 


um 1, Oktober. 
Nr. 3, zwei Treppen. 


Commis ⸗Stellen. 


Zwei Buchhalter, drei Comptoiriſten, zwei 
Reiſende für größere Fabrik⸗Ctabliſſements, 
jo wie mehrere Commis für's Material: und 
Tabak⸗Geſchäft können dauernde und ſolide En⸗ 
gagements erhalten durch das mercant, Place⸗ 
ment⸗Inſtitut in Berlin, Jeruſalemerſtr. 56. 


— 


Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, wel⸗ 
ches lange Zeit einem großen Hausſtande 
ſelbſtſtändig vorgeſtanden, wünſcht zu Mi- 
chaelis oder Weihnachten eine Stellung in glei: 
cher Eigenſchaſt anzunehmen, am liebſten wo 
Kinder ſind, deren Pflege ihm anvertraut wird. 


Offerten werden angenommen unter Chiffre 


N. N. Pol. Lissa poste restante. [1067] 


Der geebrten Herrſchaften empfiehlt mit gu: 
ten Atteſten verſehene brauchbare Dienſt⸗ 
boten: A. Lauterbach, Abe 16. 


Zu vermiethen Kloſterſtr. 30 
ein von 3 Seiten Licht habender, 1 Stiege 


hoch gelegener Arbeitsſaal, 63“ lang, 35“ breit, 
nebſt daran ſtoßender 


Stube, 30° lang und 
16° breit und ab Michaelis d. J. zu beziehen. 


unglaublich, aber doch wahr! 


Ein Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Octav 1 Sgr. 3 Pf., 2, 2% 
bis 3 Sch in Quart 2 Sgr. 3 Pf., 3, 4 bis 5 Sgr. . N, 2 2 
Ein Buch feinſtes Canzleipapier 2, 2½, 3, 4 bis 5 Sgr. 

ceptpapier 1½, 2, 3 bis 4 Sgr., empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. 


Am 20. d. M. treffe ich mit einem bedeutenden Trans⸗ 
port eleganter litthauiſcher Reit- und Wagenpferde 


3 Fein, worunter auch elegante Hengſte ſind, und ſtehen die⸗ 
f 4 ſelben im polnischen Biſchof in der Oder-Vorſtadt zum 
Verkauf. [1516] Krain, aus Poſen. 


beſten Stahlreifröcke 


von Shirting, Filet und Band, hängend, in gran und 
weiß, Gold», Silber-, Gummi⸗ und Leder⸗Gürtel, 
Stahlreifen und Leder⸗Manſchetten 
en gros & en détail am billigſten bei 


Bernhard Korn, 


Blücherplatz 4, neben der Mohren-Apotheke. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Superphosphat, Pondrette, ſchwefelſauren Ammoniac 


und andere Dünger⸗Präparate offerirt zu den billigen Preiſen die 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ und Knochenmehl-Fabrit 


]959] Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 


Echten Peru⸗Guano, 


deſſen Stickſtoffgehalt wir mit 12— 13 9 garantiren, offeriren zu billigem Preiſe: 


11043] Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 
Echten Peru⸗Guano, 


mit einem Stickſtoffgehalt von 12½ à 13%, aus dem Depot der Herren Antony 
Gibbs u. Sons in London empfingen und offeriren unter Garantie der Echtheit 


Ein Buch gutes Con⸗ 
[1018] 


Digg Zeneominierski & Ullrich, 
[1005] Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

1. Tauenzienſtraße 63 zwei große Wohnun⸗ 
gen ſofort 

2. Klein⸗Kletſchkau 2 eine Wohnung für 60 

Thaler jährlich ſofort, 

j 5 9 47 zwei Mittel⸗Wohnun⸗ 
en ſofort und 2 dgl. vom 3. Okt. ab, 
almſtraße (Paulshöhe) drei Wohnungen 

fofort, reſp. vom 3. Oktober ab, 

„Kloſterſtraße 80 eine große Wohnung 


ofort, a 

. Blücherplag 7 eine große Wohnung ſof., 

. Matthiasſtraße 69 eine Bäudlernahrung 
nebſt Wohnung, vom 3. Okt. ab, und 1 
Viehſtall ſofort, £ 

8. Herrenſtraße 17/18 ein kleines Gewölbe 


Mapigaſraße Nr. 80 iſt eine freundliche 
Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, heller 
Küche, Entree nebſt Zubehör für 100 Thlr. 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


ine Wohnung von 2 bis 3 Stuben ift Mi⸗ 
chaeli zu beziehen Burgfeld 12/13. [15183 


Ther. Nr. Te find herrſchaftliche 
Wohnungen aus 4 Stuben, incl. Küche 
und ſonſt nöthigem Zubehör mit und ohne 
Stallung zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 1510 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 


Breslau, den 15. Auguſt 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


” 


ofort, * Weizen, weißer 9— 98 87 TE S 
9. neun 3/4 ein Pferdeſtall ſofort. dito gelber 91— 95 87 75-80 = 
Näheres im Büreau des Adminiſtrators Roggen .. 63— 66 58 51-55 „ 
Feller, Schmiedebrücke 24. [1023] Gerſte. . . 50— 54 48 37—40 „ 
7 . RER ER, 32— 33 30 26—28 
alvatorplatz Nr. 5 iſt zum 1. September Jae Ta * 
S ein möblirtes Zimmer mit oder ohne Ka⸗ Erbſen ee 27 Pre 
binet zu vermiethen. Näheres beim Haus: Preisfeſtſetzung der von der Handels: 
älter. [1526] fammer einge Den 3 
——ů—rßv5ði0ðrÜð — a 797 90 82 — r. 
Eine Schlafſtelle iſt zu vergeben Ohlauer⸗ Winterrubſen 96 91 88 — 15 
Straße 22, im Hofe 2 Stiegen. [1530] | Sommerrübfen . 


Ju vermiethen ift: Kartoffel⸗Spiritus 19% B. 


Tauenzienſtraße Nr. 77, nahe dem Tauenzien⸗ 


latz, die erſte Etage, beſtehend aus 8 Zim⸗ —— m 
— Küche und Beigelaß, fo wie der 2, und | Luftdruck bei 276621 276691 27776 
3. Stock, ganz oder getheilt, mit oder ohne] Luſtwärme ＋ 141 7 120 + 169 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 1523 Thaupunkt ＋ 10,4 + 9,8 + 80 


Desgleichen Blumenſtr. 3 die erſte Etage. 
: .. ͤ A 


Drei ee ſind zu Michaeli] Wetter 
zu beziehen Altſcheitnig Nr. 15. Wärme der Oder 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell: 6 u. 50 M. Mg. Perſonen⸗ (2 U. 15 M. NM. 5 U. 50 M. NM. 
An Her, } Oberschl. züge 10 Ab züge (5. 20 N. Im. (i. 5 M. Mitt. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens u Mittags. 


Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 50 M. 
Nee von Oppeln refp. Morg. 10 U. und Ab. 8 U. 20 M.] . 


11U.5M. Vorm. 
6 U. 6 M. Ab. { 


Dunſtſättigung 7apCt. 84pCt, 49pCt. 
Wind S S MW 


wolki eiter wolli 
N 5 + 157 


x 7 U. 25 M. Vorm. 5 U. — M. NM. 
Posen. { 11 U. ıM Vorm. { 10 U. 15 M. Ab. 

j 7 7 7 U. Mg., 57 > 
T2U.— M. Mitt, 6.30 N. Ab, 
(An a M Mitt. (0.3 M. Ab. 


Ank. von züge 16% U. Mg. 
Abg. na f 5 U. 20 M. Mg. 
Ank. var } Freiburg. ß U. 20 M. Mg. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. No, 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Won Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mo, 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 15. August 1860. Amtliche Notirungen. 


St.-Schuld-Sch.[3%] 86% B. Freib. Pr.-Obl. 4 94% B. 
Bresl. St.-Oblig. Köln-Mind, Pr. 4 — 
Fr. - W.-Nordb. 4 


Wechsel-CGourse, 
Amsterdam jk.S.1142% B. 


dito 251. 141% 6. dito dito Fr. 0 m 
ae „k. S. 150% bz. Posen. Pfandb. 4 100% G. Neisse -Brieger)4 — 
dito 2 l. 149 % bz. B. dito Kreditseh. 4, J 92% B. || Ndrschl.- Märk.\4 — 
London k. S.“ — dito Pfand 34 92% 6. dio Prior. 4 — 
dito. 3M. 6. 17 / bz. Schles. FPfandb. ito Ser. IV. 5 -- 
Pens. 222 aM. 79708 à 1000 Thir, 1874| 83% B. Oberschl.Lit. A. 376127 L G. 
Wien ö. W. 201. 75 7% bz. u. B. Schl. Pb. Lt. A. 4 | 98% B. dito Lit. B. 3 — 
Frankfurt . 2. — Schl. PIdb. Lt. B.“ | 998. | dito Lit. C. 3/127, C. 
Augsburg .. u dito dito 344 — dito Prior.-Ob./4 | 88 B. 
Leipzig A — ab. N 1 30 975 4 
Schl. Rst.- 9 98% B. dito dito fe 64 B. 
Gold und Papiergeld. Schl. Kentenbr. 4 | 95% B. | Rheinische ....4 | — 
Dukaten .. 94% B-|Posener dito 4 | 93G. | Kosel-Oderbrg.it | 381% k. 
Louisd’or . . [108% 8. Schl. Pr.-Oblig.4%4|100G. | dito Prior.-Ob.d | — 
Poln. Bank-Bill, 87% 3 Ausländische Fonds. dito dito 41 — 
Oesterr. Währ.“ | 76% E. Poln. Pfandbr. 4 | 87% B. || dito Stamm . e 
dito neue Em. 4 — || Oppl.-Tarnow. 4 | 35% B. 
Inländische Fonds. Pin. Schtz.-Ob. — Meininger-Bank 32 
Freiw. St.-Anl. 1% Gen Wat. ee 
Preus. Anl. 1850 est. Nat.-Anl. ö Minerva + — 
dito 18524 Ra Warsch.-Wien. © | Schles. Bank . 4 | 794, B. 
dito 1854 185604 Eisenbahn- Aetlen. Oesterr,-Loose 9 
dito 18595, 105 J G. Freiburger u | 864, B. | dito Credit |6944bzu. 
Präm.-Anl. 18543 5c 116% B. dito Pr.-Obl.4 | 87% B. B 


Die Börsen-Commission- 


Verantw. Redakteur: N. Bürtner, Druck u. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 


14. u. 15. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 21. 


